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Beitrüge  zur  Kritik  des  Sophokleischen  Textes. 


Oed.  Col. 


f. 


aUA*  ovd^  ifiol  TOt  JOv^ctviCTCcvca  TvöXewg 
öix   tau  d^dqdog,  nqiv  y    «V  tvöeV^oy^  ti  Öquj. 

Die  Worte  rt  öqm  lassen  sich  nur  durch  eine  gewaltsame  Ellipse  einigermassea 
erklären,  wiewohl  auch  dann  noch  das  Bedenken  bleibt,  wie  der  Koloneer  sich  damit  selber 
die  der  Obrigkeit  zusiehende  Ausführung  des  Volksbeschlusses  beilegen  kann.  Man  sollte 
statt  dessen  nicht  sowohl,  wie  man  vermuthet  hat,  einen  sich  von  selbst  verstehenden  Dativ, 
wie  Tivi,  sondern,  weil  evöeiavwca  eben  so  häufig  von  der  gerichtlichen  Anzeige  einer  Person, 
als  von  der  einer  Sache  gebraucht  wird,  den  Accusativ  der  Sache  erwarten,  also  wohl  tddi^. 
Wenn  Sophokles  so  schrieb,  so  kann  der  überlieferte  Text  durch  eine  verfehlte  Ergänzung 
des  halbausgeiüschten  Versendes  (t  *  d  *)  entstanden  sein. 

Ein  anderer  Anstoss,  den  man  an  der  Stellung  des  Genitivs  nölebug  neben  wv^a- 
i>iatdvai  genommen  hat.  findet  bei  gehöriger  Recitation  der  beiden  Verse  nicht  statt. 


Oed.  €ol.  63. 

ov  koyoig  Tifjiiofiev  ^dXXd  TJj  '^vvovüia  nl^ov. ' 

Zwischen  loyoic  und  ^vvovaia  ist  kein  Gegensatz  ersichtlich.     Der  Scholiast  erklärt 

Letzteres  willkührllch  durc'i    tm   eqyco  xal  ifi  miqa.    Aber  dem  Worte  ist   nicht    bloss  die 

That,    sondern   auch   die  Gesinnung  entgegengesetzt.     Als   Bezeichnung  derselben  wird  eine 

nähere  Bestimmung  zu  '§vpovaicc  vermisst.    Diese  liegt  fast  unverkennbar  In  den  Schriftzügen 

AAAATHl    vor    Augen,    nämlich    dX)?   dyvfjj    woraus    durch    die    leichte    \'erwechseluug 

des  r  und  7'  d?M  tfi  entstand.    Der  Sinn:  dies  (Heiligthum)  hier  wird  nicht  sowohl   durch 

l 


Worte  als  vielmehr  durch  fromme  Gegenwart  geehrt.    Vgl.  v.  131.  aifojm:,  dh'>rm  tu  mg 
sv(fij{iov  awiia  ffQovTidog  Uvieg,  und  v.  489.     Imvaia  (fiovcZv  ^ifiöe  {it^xvpcov  ßoijv. 


Oetl.  Col.  TO  -  9«. 

OIJ,  ä^  äv  Tig  avTCrt  nounog  «?  vfiMV  fiuXoi; 
^EN,  (Lg  TTQÖg  xt  Ulo^v  ^  xataQivaojP  uoXtXp; 
OIJ.     (Lg  civ  nQO(i(XQX(ay  ^iy.Q()  xsQÖdpri  niya. 

Xachdem  der  zweite  dieser  Verse  von  dem  Scholiasten  durcli  eine  unmögliche  Worl- 
Verbindung  (w?  tl  7iqo(^}A(jov  aha}  nolov  ug;  n  nqög  %i  evw6m(r(üP  ccvwy  iioXtlv ;)  und 
von  Hermann  durch  eine  gekünstelte  Construciion  (w?  n^og  tI  iiohlu  A^^w*^  //  xcaaoTvaoiv,) 
(lern  Zuscunmeuhang  einigermassen  entsprechend  gedeutet  war,  hat  man  neuerdings  durch 
Aenderung  der  Interpuncliou  {(Lg  nqog  li;  ?J^oiP  Ij  xaTaQTV(y(ap  iioXaiP;  in  dem  Sinne: 
zu  welchem  Zwecke?  um  Kunde  zu  bringen  oder  zu  bewerkstelligen,  dass  er  hieher  komme?) 
zwar  eine  einfachere  Satzfügung  hergestellt,  aber  den  Zusammenhang  auf  doppelte  Weise 
gestört.  Erstlich  nämlich  heisst  U^(ßv  so  ohne  Object  nicht:  um  eine  Kunde  zu  bringen, 
sondern:  um  zu  reden,  was  olfenbar  hier  ganz  uugehörig  ist.  Und  zweitens  passt  die 
Antwort  des  Oedipus:  um  für  eine  geringe  Leistung  Grosses  zu  gewinnen,  nicht  auf  die  Dop- 
pelfrage:  um  Kunde  zu  bringen  oder  seine  Heruberkunft  zu  veranlassen,  sondern  bloss  auf 
das  zweite  Glied  der  Frage. 

Mir  scheint  der  Text  in  U^a^v  verfälscht  zu  sein  und  ursprünglich  gelautet  zu  haben: 
(Lg  nqog  tl  7TQdls(ag;  ^  xatc<QTva(av  iioltXv; 
Hier  ist  jener  doppelte  Anstoss  gehoben.  Nach  der  allgemeinen  Frage:  zu  welcher  Ausrich- 
tung?  folgt  nun  die  besondere:  etwa  seine  Heruberkunft  zu  veranlassen?  die  Antwort  des 
Oedipus  bezieht  sich  dann  natürlich  auf  diese  letztere  Frage,  indem  er  sie  durch  die  Angabe 
des  mit  der  Ankunft  verbundnen  Gewinnes  bejaht. 

Die  Frageformel  (Lg  ngdg  li  nqd'^tiog  entspricht  ganz  der  bei  Oed.  R.  1174  gele- 
senen: (Lg  TXQog  ti  ^/,o8iagi  ähnlich  sind  auch  die  Redensarten:  h  tw  m)dyiiaxog; 
Ai.  314.  und  nov  ttoi  f\ui  TTQdyuaxog',  Trach.  375.  Die  handschriftliche  Lesart  W^m'  kann 
aus  verfehlter  Ergänzung  der  zweiten  Sylbe  von  nqait(ag  entstanden  sein,  wenn  die  erste 
unleserlich  geworden  war. 


Oed.  Col.  113. 

(jiyt](Jouai  ts  '/.cd  Gv  fi    i^  oöov  noScc 
y.qvipov  y.ai   dX(jogj  T«rJ'  toog  äv  iy.[id&oi)j 
tivag  Xoyovg  agoictir,  • 

Dass  möa  die  richtige  Lesart  nicht  sein  kann,  hat  Schneldewin  gezeigt.  Aber  was 
er  und  Andere  dafür  zu  setzen  vorgeschlagen  haben,  tt^qccj  tkxIiv^  neXac,  weicht  den  Schrift- 
zügen nach  zu  sehr  von  der  überlieferten  Lesart  ab,  und  ist  auch  dem  Sinne  nach  nicht 
recht  passend  —  n^qa  nicht,  weil  kein  Raum  genannt  ist,  der  überschritten  werden  sollte, 
TrdXiv  nicht,  weil  Oedipus  ja  früher  nicht  verborgen  war,  nilccg  nicht,  weil  es  sich  ja  von 
selbst  verstand,  dass  Aniigone  ihn  nicht  weiter,  als  nölhig  war,  forlführen  werde.  F2ben  ein 
solches  Wort  brauchen  wir,  wodurch  er  es  der  Aniigone  überlässt,  einen  passenden  Ort  zu 
wählen,  und  das  ist  nod^ij  welches  auch  der  Form  nach  am  nächsten  sich  an  noda  an- 
schliesst. 


Oed.  Col.  »§0  f. 

(Lg  avzix  "^yiqyog  Jj  ro  Kaöfifiiov  TJtöov 
Ttfi^  xa0^t^o)v  Tj  TTQug  ovqavov  ßiß(Lv, 

Sowohl  die  Handschrifien,  welche  fast  alle  xa^^^cov  haben,  als  auch  der  Zusam- 
menhang der  Gedanken,  weither  den  Polyueikes  als  Subject  des  Entschlusses  zu  siegen  oder 
zu  fallen  erwarten  lässt,  sowie  auch  die  ungeschickte  Zusammenstellung 'l^^^o?  jj  tu  Kaö- 
/iuioöv  nidov^  machen  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  der  Dichter  für  "Aqyog  ein  anderes  Wort 
und  zwar,  wie  es  scheint,  ein  Particip,  das,  wie  ahCxa  andeutet,  den  schnellen  Aufbruch 
zum  Kriege  bezeichnete,  geschrieben  hat,  ich  meine  a^«g,  aus  dessen  halb  verloschenen 
Schriflzügen  "Jqyog  entstehen  konnte. 

Die  folgenden  Worte  fasst  man  gewöhnlich  in  dem  Sinne:  er  werde  entweder  das 
Kadraeische  Gefilde  mit  Siegesehre  in  seine  Gewalt  bringen  oder  durch  seine  Niederlage  das- 
selbe zum  Himmel  erhöhen.  Aber  eine  seltsame  Redensart  das  nu^  xa^iy^nv  für  besiegen 
oder  bezwingen!  und  noch  ungehöriger  im  Munde  des  Angreifenden  der  Ausdruck,  dass  er 
den  Ruhm  des  Gegners  in  den  Himmel  erhöhen  werde!  Ganz  passend  aber  wäre  es,  wenn 
er  seine  eigene  Siegeshoffnung  mit  einem  so  starken  Ausdruck  bezeichnete.  Auch  ist  nicht 
nachgewiesen,  dass  das  transitive  ßißd^co  in  anderem  Sinne,  als,  wie  Hesychius  sagt,  inl 
!>Qffi[iaT(av  gebraucht  wurde. 

Die  Stelle  kann  unmöglich  so  von  der  Hand   des  Dichters   herrühren.    Wahrschein- 
lich steckt  der  Fehler  in  dem  ohnehin  zu  xarixsiv  nicht  recht  passenden  Tt/x?}.    Steht  nun 

r 


fest,  (lass  ßißd)i'  hier,  wie  sonst  immer,  in  dem  intransitiven  Sinne:  schreitend  oder  steigend,  ge- 
fasst  werden  muss,  und  dass  mithin  das  zweite  (Jlied  des  Disjunctivsatzes  die  Siegeshoffnung 
des  Polyneila's  ausdriiclvt,  so  ist  das  erste  (ilied  so  zu  emendiren,  dass  die  Niederlage,  worauf 
er  sich  gefasst  halt,  darin  enthalten  ist,  und  das  geschieht,  wenn  wir  ivußio  für  tifirj  setzen, 
so  dass  die  ganze  Periode  lautet: 

ü)g  ccvdic    cß((g  rj  %6  Kadiidun'  rrtdov 
Tvuß(p  Ttaü-i'^oiP  ri  nqog  ovqavöv  ßißi^v, 

„entshiüssen  auf  der  Stelle  aufzubreciien  und  entweder  das  Kaihneerfeld  mit  seinem  tirabe 
einzunehmen  (in  Besitz  zu  nehmen)  oder  zum  Himmel  emporzusteigen.'' 


Ocil.  Col.  54t  f. 

vouio  dt  7idl>aooc,  luding  tU  ^od'  Tjh'hov. 
Für  das  unmctrische    und  widersinnige    cT/lovg   hat  Porson    (crovg.    llermaim    ('dov^ 
zu  setzen    vor^eschlag(Ml.     Das   erstere    (^ävovc)   hat   Nauck   trotz   der   starken   Missbilligung 
llermann's  ohne  weitere  Rechlfertigmig  in  den  Text  genommen;  er  erkllirt  es  durch  ^V^ow>, 
ohne  diese  Hedeutung  durch  Beispiele  zu  erweisen  und  ohne    zu   zeigen,   wie  sich   ävov^  zu 
dem  folgenden  ciid^jig  verhalten  soll.   Das  von  Hermann  vorgeschlagene  ('dovg  wird  von  Einigen 
im  Sinne  von  krjrp.'hlg  oder  ßicca^hlg  verstanden  wider  die  gewöhnliche  Bedeutung  des  so  viel  ge- 
brauchten W  ories;  Hermann  selbst  fasst    es    mit    Düderlein    in    der    Bedeutung  conviclus,    so 
dass    idovg   ttföp^im    so    viel    wäre    als   edhoi^   ffovnaag.    Wäre    diese   Auffassung  dem 
Sprachgebrauche  gemäss,  so  würde  sie   vor  den  andern   den   Vorzug  haben,    dass  dabei  die 
Bezeichnung  des  Mordes  durch  zwei  sich  einander  verstärkende  Ausdrücke  gerechtfertigt   Ist: 
„denn  ma<i  ich  auch  noch  so  sehr  des   Todtschlages  und  Mordes,  d.  li    selbst   des  grässlich- 
sten  Mordes  überwiesen  sein,  so  bin  ich  doch  schuldlos  nach  dem   (Jesetze,   weil   ich   unwis- 
send dazu  gelamzt  bin.'*    Da  jedoch  diese  Construction  schwerlich  durch  Beispiele  zu  recht- 
fertigen sein  wird,  so  ist  wohl  ein  anderer  Versuch  der  Wiederherstellung  gestattet.    Hs  kann 
nämlich  weücn  der  leichten  Verwechselung  des  AA  mit  77./,  wonach  in  einigen  Handschrif- 
ten aUm  von  ccTrlwg  bloss  durch  den  Accent  zu  unterscheiden  ist,  (Bast.  Ep.  p.   130)  sehr 
wohl  cdlovg  aus  anlovv  entstanden  und  der  ursprüngliche  Text  folgender  gewesen  sein: 

VüiiM  ob  'Aa&aoog  cadqig  dg  loö  ''r^lO^ov. 
„Es  ist  ja  ganz  einfach:  ich  habe  gelüdtct  und  umgebracht,  aber,  nach  dem  Gesetze 
rein,  bin  ich  unwissend  dazu  gekommen." 


hl   derassiben  Sinn  sagt  Xenophon  Anab.   5,   9,    18.  '^Anlovg  fjioi,  scf^r^,   o   Xoyog- 
iyco  ydq,  el  [lep  x.  t.  X, 


Ocd.  Col.  551  ff. 

flo/.Xoh'    CiXOVMP    SV   TS   TM    7T(<00g    VOOVO} 

Tag  aliiartjodg  oufi/awp  öiaqOoqdgy 
syviDxd  d*j  M  neu  Aaiov^  r«  vi'i'  i>'  oöolg 
SP  Tttlgö^  dxovvjv  ^luXlov  t'^STTiüvanai,» 

Dass  der  Sinn  dieser  Worie  sein  muss:  ,,Da  ich  früher  von  deiner  Blendung  gehört, 
Uedipus,  habe  ich  dich  gleich  beim  ersten  Anblick  erkannt,  und  was  ich  jetzt  auf  dem 
Herwege  vernommen  habe,  macht  mich  noch  gewisser,''  ist  aus  dem  Zusammenhange  zu  er- 
sehen. Wie  aber  dieser  Sinn  in  dieser  wunderlichen  Periode  liegen  kann,  hat  noch  keiner 
gezeigt.  Besonders  aulfäliig  ist  die  Wiederholtmg  des  Particips  d/.oimv  ohne  ein  dem 
vorigen  entgegengesetztes  Object.  Hier  muss  die  Heilung  i\ts  Verderbens  gesucht  werden. 
Schreiben  wir  mit  geringer  Veränderung: 

Td  VIP  &^  odoig 
a  V  Tatgd^dy.ovcOy  fidX/.op  sS.i:7TioTauav, 

so  ist  die  verschrobene  Periode  znrecht  gebracht.  Wir  haben  nun  das  vermisste  Object  ge- 
wonnen, die  ungeschickte  Wiederholung  des  Particips  ist  beseitigt,  und  die  Periode  drückt 
in  wohlgegliedertem,  wiewohl  eigenthümlichem  Hau  den  erwarteten  Gedanken  aus.  Es  ist 
nämlich  TxoX/.iap  dxomop,  wie  auch  die  Stellung  vor  sp  ts  gleich  von  vorn  her  dem  Zuhörer 
zu  verstehen  giebt,  auf  beide  Glieder  des  Gegensatzes  zu  beziehen,  nämlich  sv  ts  tm  mcgog 
XqopM  Tag  ÖiaifO^OQug  und  t«  vvv  ts  d  sv  ratgös  odoig  dy.ovcOj  und  eigenthümlich  ist  die 
Vertheilung  desWachsatzes  auf  beide  Glieder  des  Vordersatzes.  Von  dem  ersten,  was  Theseus 
gehört  hat,  nennt  er  als  Folge,  dass  er  den  »edipus  jetzt  gleich  beim  ersten  Anblick  an  den 
eingefallenen  Augenhöhlen  erkannt  habe  (nlchl,  wie  Schneidewin  sagt,  gleich  bei  der  Mel- 
dung des  oxoTTog,  denn  das  wäre  syvcov^  und  wie  soll  man  dies  Erkennen  eigentlich  ver- 
stehen?), und  das,  was  er  jetzt  von  dem  Boten  sowohl  als  von  den  Begegnenden  (v.  303  ff.) 
gehört  hat,  z.  B.  von  seiner  Wanderung  in  Begleitung  seiner  Tochter,  seiner  ärmlichen  Er- 
scheinung, seinem  Sitz  am  Rande  des  Eiimeiiidenhaiues,  giebt  ihm  noch  grössere  Gevvissheit, 
indem  auch  damit  der  Anblick  übereinstimmt. 

Die  Verbindung  dxomop  d  vvv  dxovo)  ist  sehr  gewöhnlich.  Vgl.  unter  andern  Bei- 
spielen Phil.  581.  Xiysip  slg  (fuyg  o  Xs^si,  Oed.  Col.  8'24,  ovts  ydQ  Td  vvp  dlxaia 
TTQdacsig  ov'/  d  TCQooO^sp  sigyaCca^   WO  mit  Unrecht  ovts   nqod^sv  verlangt  wird,  weil  es 


^ 

V.  854  heisse  oh.  ^poV.'^.v  «V«Vo.,  denn  in  der  lelz(ern  Sielle  isi  das  gemeinsame  Object 
ttvtut',  wo  alsu  «  nicht  passen  würde. 


.  Col.  56»  f. 

GriCtVj  rö  öov  yavvcaov  iv  rr/xfxow    Xuycp 

naqfi'/.i^v  wgT«  ßqay/  tfjol  deia(>cn  (fqddai. 
In  der  Ve.legeiiheil,  wie  ^>o.  d.r^^.a,  wo  mau  nach  j^^cwöhnlichem  Sprachgebrauch 
.>^  ÖHV  envarleu  müsste,  zu  fassen  sei,  hat  man  eine  Siütze  bei  einem  Prosaiker  der  spa- 
tern Zeit,  Pausau.  4,  29  f.,  gesucht,  wo  idnio  ydg  ol  ncc.iwg  y8viai}ay  'mi^axa  iiir  ^dti  x.  t.  A. 
benommen  wurde.  Aber  Siebeiis  hat  dort  nach  Schüfer's  Conjedur  .dt.  drucken  lassen,  und 
wenn  ^drno  aucli  kritisch  gesichert  wäre,  so  würde  es  docli  niclit  erwiesen  sein,  dass  Pau- 
sanias  es  für  a.^  gebrauchte,  da  er  es  auch  iu  dem  gebräuchlichen  Sinne  nelimen  konnte: 
er  bedurfte  dass  ihm  üeld  zu  Theil  würde-  Wenn  demnach  wohl  eingestanden  werden  muss, 
dass  unsere  Stelle  der  Emendation  bedarf,  so  meine  ich,  dass  der  eigentliche  Ausdruck  für 
das  hier  zu  sagende  ccTJohlelif&cu  sei,  und  demnach  der  ursprüngliche  Text  mag  gelautet 

haben : 

TTccQtixei'  (hg  ßocr/ta  hXeX(f^(d  uoi  (fQccoai, 


Oed.  CoL  5§9  IT. 

OU,     XHi'Oi  xoiii^fiv  AsXa    dvayxc^ovüi  ue, 

mi^.    «Ur  £1  ^Üovc   «V  /  ovöt  ool  (fevysir  xa?,6v. 

OU.     «Ar  ovd'  oc  \ividg  ijO^fXov  naqUdav, 

In  dem  ersten  dieser  Verse  hatman  andcrConsfruciioudes  ävaymCnv  mit  dem  blossen 
Infinitiv  ohne  Bezeichnung  des  Subjecles  Anstoss  genommen  -  mit  l'nrecht,  da  sie  durch 
die  ähnliche  Constructiou  der  Verba  des  üebietens  gesichert  erscheint  und  auch  wirklich  durch 
Beispiele  nach^ewiesen  werden  kann,  wie  Plat.  Prot.  p.  .T:6  d.  ^  n6hg  v6uovg  Inoyoaipaöa, 
dyaÜ-mv  xal  nahui^v  voaoi>exi^v  evgr^uam,  xaid  tovtovg  dvayxci^si  xai  a^y^^iv  xai 
dgx^ad-m.  Vgl.  Phaedr.  p  233.  b.  -  Schneiderin  hat  die  Conjeclur  x.rrot  Hofii^LV  xna . 
dml  xQri^ovai  ixe,  in  den  Text  genommen,  gegen  welche  zu  erinnern  ist,  dass  xQH^^^v  das, 
was  nach  dem  Zusammenhange  hier  gesagt  werden  rauss,  nicht  so  gut  ausdrückt,  als 
^Payxd:..v.  Es  soll  nämlich  gesagt  werden,  woher  dem  Theseus  Gefahr  drohe,  wenn  er 
den  Oedipus    schützen   wolle.    Diese   droht    aber    nicht    durch    den    blossen   \Mmsch   der 
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Thebaner,  sondern  durch  den  von  ihnen  vorbereiteten  Zwang.  —  Xauck  stösst  sich  an  der  Stel- 
lung des  (16  hinter  dmyxa'Covaij  welche  die  Verbindung  desselben  mit  xo^i^siv  erschweren 
würde.  Aber  da  bei  den  Verben  des  (iebietens  das  Subject  des  Infinitivs  fehlen  kann, 
xoiii^tv  aber  durchaus  ein  Object  erfordert,  so  kann  der  Zuhörer  nicht  anders  als  ju*  mit 
'/.onQiiv  verbinden.  Eben  desshalb  ist  auch  llartung's  Aenderung  des  na  in  de  nicht  zulässig, 
weil  man  den  Gedanken  heraushören  würde:  sie  dringen  darauf,  dich  dahin  zu  bringen. 

Der  folgende  Vers  ist  offenbar  in  verderbter  Gestalt  überliefert.  Die  bisher  versuch- 
ten Emendationen  befriedigen  nicht,  Iheils  wegen  sprachlicher  Bedenken,  wie  Reisig's  dl^  sl 
d-eXoyvdg  y^  oidl  aol  (ffvyeiv  xaXov  für  tl  ß-iXovidg  yi  üs  xo^i^siv  (fevysig,  ovSs  (fevyuv 
aoi  x(4/.6ir,  Hermann 's  d/./J  d  ^sXovrdg  y  ovSt  aol  cf^svysiv  xalov;  für  ti  ^';  bI  ,,,xa)ij6v; 
Schneidewin's  «//.'  «V  ^fköprcov  y  und  Hartung's  «AA'  äv  -d-iXoi^rdg  y\  wo  ellri  ergänzt 
werden  soll  gegen  Hartung's  eigne  Lehre,  Partik.  II.  S.  330;  theils  wegen  Verkehrung  des 
Sinnes,  wie  Erfurdt's  «AA'  d  ßslovzcd  y\  und  Göbel's  von  Nauck  aufgenommene  Conjectur 
crAA'  ov  ^äXovxdg  y^  wodurch  die  Antwort  des  Oedipus  unpassend  wird  (die  Aenderung  des 
6z  iu  oV  legt  dem  uocc  einen  unmöglichen  Sinn  unter);  theils  auch  wegen  zu  grosser  Ent- 
fernung von  den  überlieferten  Schrifizügen,  wie  Kayser's  «AA'  ovv  ^sIöpzmp. 

Schrieb  der  Diciiter  vielleicht:  «AA'  £v  d^eXovzdg  y  ovdi  aol  rptvyeiv  y.aXov?  Der 
Sinn  wäre  ganz  angemessen:  aber  wenn  sie  dies  zu  deinem  Besten  wollen  (nämlich  dich 
nach  Theben  zurückführen),  so  ist  es  auch  für  dich  nicht  geziemend,  sie  zu  fliehen.  Um 
nun  zu  zeigen,  dass  die  Thebaner  nicht  ihm  zu  Liebe  dies  wollen,  antwortet  Oedipus  zu- 
nächst: aber  als  ich  es  selber  wollte  (nämlich  in  der  Heimath  bleiben),  gewährten  sie  mir's 
nicht,  und  setzt  dann  in  dem  Folgenden  bis  v.  6(i6  ihre  eigentliche  eigennützige  Absicht 
auseinander.  Die  Verbindung  sv  ^iXeiv  gütig  wollen,  rechtfertigt  sich  durch  die  ähnliche 
Redensart  d  öMvai  gütig  geben,  v.  642.  1435.    Oed.  R.  J08I, 


Oed.  Col.  903  f. 

tu  fiäi^  TIC  0VZ6  veagdg  ovre  y^qa 
arjucdva)V  aXiioasi  ^^qI  niqauq, 

Dass  dieser  Text  verderbt  ist,  zeigt  sowohl  das  unmetrische  vtaqog  als  das  sinn- 
lose arjfjbatvoiv.  Reisig  bezog  veagog  arjfiaivcov  auf  Xerxes  und  yrjqcc  arjnaiviav  auf  den 
Archidamo^.  von  denen  jener  bei  der  Zerstörimg  der  Akropolis  und  des  dortigen  Oelbaums 
noch  jung,  und  dieser  bei  dem  Einfall  in  Altika,  als  er  die  Morien  verschonte,  schon  alt  ge- 
wesen sei.  Aber  wie  wunderlich  ist  die  Bezeichnimg  eines  Feldherrn  durch  arjuaivcov!  wie 
wunderlich  die  Verbindung  y^Qct  arifiaii^coy !  Und  wie  passt   hier  in  diesem  Zusammenhang, 
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Nvo  von  der  Lmcrlct/.lichkeit  der  heiligen  Oelhä,<n.e  in  Anika  im  Allgemeinen  die  Kede  Ist. 
die  ueissa-ende  liezielnmi:  anf  zwei  einzelne  Fälle  der  AUischen  fiescl.ichle?  Mehl,  dass  en. 
Keldherr  dii;  Oelbäume  nicht  zerstören  «iirde,  ^var  l.ier  zu  sa,en,  sondern  dass  unter  dem 
Schutze  der  Götter  niemand  sie  vertilgen  würde,  der  sie  verletzen  wollte.  Also  nicht 
<r,u««.«,s  sondern  n^f^ulvm'  vird  der  Dichter  geschrieben  haben.  Was  aber  für  das  un- 
metrische w«o4?  Jedenfalls  einen  Trochäus  mit  vocalischem  Anlaut,  aber  gewiss  nicht,  w.e 
Hartun.^   verrauthel,  w»?,  ^^  "««■'    ""  Sinn  wiire.  die  helligen  Oelbäume  würden   weder  m. 

Frühhn^e  und  Sommer,  wo  sie  im  vollen  Safte  stehe och  im  Herbste  und  Winter,  wo  s,e 

ae.'cu  Verletzungen  weniger  emphndlich  wären,  vertilgt  werden  können.  Das  wäre  prosaisch 
Tedacht  und  seltsam  gesagt.  Was  hier  passl,  Ist  der  <ied.nke.  dass  weder  der  Ursprung- 
ache  Oelbaum  auf  der  Akropolls,  noch  die  Ableger  desselben,  die  Murien,  unter  dem  Schutze 
,|er  (iötter  verletzt  werden  könnten  Dieser  Anforderung  entspricht  das  Wort  ty^oc.  Hom. 
II.  e,  53  iefog  ilciag.  Ich  vernmihe  also,  dass  der  Text  ursprünglich  lautete : 
lö  ftfV  Ti;  oi'T   enro;  ouit  yijQa  (>-)??«''') 

Dies  Gcwädis  wird  keiner  weder  als  jungen  SprössIIng  noch  im  Alter,  wenn  et  e.s 
verletzeii"wollte,  mll  zerstörender  Hand  vertilgen.'-  Daran  schliesst  sich  denn  die  Erwähnung 
aes  BeschUtzeis  der  .Morien  («  «<>  Ä-'"^  f-^oi  ^Jooiov  Möi)  und  der  Heschüizeriu  der 
Mutterptlauze  auf  der  Burg  («  p.c<vyM7ii<;  \Wdyu). 


Oc(l.  Col.  1054  f. 

8vtf  o'i^ai  10 r  tyQHiciycii' 

i^tiOki  xcä  n<g  diOToXovg  ddtirJTCi^  ctde/Afdg 

ahaQXfi  tax    sutti'Sftr  ßoq. 

tovgÖ'  dm  x^oure* 
Hei  der  Behandlung  dieser  scliwierigen  StHIc  iiat  die  willkiduliclie  Voraussetzuug. 
aass  s^iui^fw  wie  TTQoa^r/vvvca  und  ,rr.u,ar/vi'j/«i  vom  feindliclien  ZusamnienlreiTen  zu  ver- 
stehen sei^  zu  sehr  gewagten  und  weitgehenden  Conjecturen  und  bei  dem  allen  noch  niclit 
zu  einem  irgend  lesbaren  Texte  geführt.  Nehmen  wir  aber  e^u.urvvyca  xivdTm  in  dem  ein- 
fachen  Sinne:  jemanden  in  etwas  mischen  oder  in  (iemeinschaft  und  Theilnahrae  mit  etwas 
versetzen  ähnlich  der  Pindarischen  Redensart  y.QcWn  rm)  .Too<r//r?«*,  rr/«  8vM.h  rtva 
<svuiua'eca  (Dissen  zu  Pind  Ol.  1..  22),  so  erhal'cn  wir  einen  ganz  passenden  Gedanken, 
dort     meine  ich    wird    der    Sclilachtenerweckrr  Theseus   die    beiden   eniführten    Jungfrauen 
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In  das  (Sieges) -Geschrei  einstimmen  lassen.  Das  wäre  denn  eine  lebhafte  Ausmalung  des 
einfachen  Gedankens:  dort  wird  Theseus  die  Jungfrauen  befreien.  Nur  ist  zweierlei,  was  bei 
dieser  Auffassung  des  Sinnes  an  dem  Texte  noch  nicht  befriedigt.  Erstlich  das  von  der  Ge- 
genslrophe  abweichende  Metrum  des  ersten  Verses,  welches  nebst  der  Variante  ogsioSctTar 
für  oder  neben  iyof^fiäyav  zu  der  Vermuthung  führt,  dass  Orjaea  xcü  eine  Interpolation  sei, 
und  dass  dafür  nach  llartung's  Vorschlag  aus  uQeioßdrav  das  Adjectiv  ä^eiov  und  zwar,  wie 
ich  meine,  vor  iyQt^dxctv  in  den  Text  zu  setzen  sei.  Das  /weite  Redenken  erregt  das  Wort 
avTccQy.ii,  welches  als  Heiwort  von  ßoa  weder  im  Sinne  des  Siegesgeschreies  noch  des 
Schlachtgeschreies  recht  passen  will  Es  scheint  als  Glossem  für  fthdxft  in  den  Text  ge- 
drungen zu  sein,  welches  heissen  kann:  gut  von  Kraft,  also  kräftig  und  in  diesem  Sinne 
s.  V.  a,  avTctQxrjg  (so  bei  Clem.  AI.  vsortjg)^  aber  auch  gut  von  Sieg,  von  fröhlichem  Siege, 
s.  V.  a.  xakXlvixog^  wie  iuQcdx^g  von  wechselndem  Siege.  Es  ist  also  wohl  nicht  undenk- 
bar, dass  Sophokles  schrieb: 

^Vi9-'  oifiai.  zdv  ciqtiov  (Gegenstr.   durrvxrriqia  n(aliov) 

kyQtnäyav  rag  diüioXovg  äduTJrag  ddeA(p(xg 

svaXxtl  tax    epiii^eiv  ßod 

TovgS  dvcc  ycoQovg, 
„Dort,  meine  ich,  wird  der  kriegerische  Schlachtenerwecker  das  enifii!ir(o  Paar  der 
jungfräulichen  Schwestern  bald  in  das  Siegesgeschrei  einstimmen  la.ssen,  au  diesen  Orten 
oder  wo  u.  s.  w."  Der  letztere  Zusatz  zovgd^  dm  x^Qovg  wird  zwar  von  Härtung  ebenfalls 
angetastet,  ist  aber  ganz  unanstö-sig,  da  er  auf  den  Gegensalz  ij  ttov  top  icfianegoy 
überleitet. 


Oed.  Col.  10§1  ff. 

el'O^  di/j.ala  layvqqMCiog  TiiXtidg 
cä&fQiag  ve(fiXag  xvQCtai^t  rcovö^  itycdvoav 
O^scüQtjaci^a  Tovfxdv  ö^(ia. 

Unter  den  vielen  Verbesserungsvorschlägen  dieses  anerkannt  verfälschten  Textes  em- 
pfiehlt sich  am  meisten  Wex'  Aenderung  des  xvQaaiiit  in  xogtaaifii,  und  sie  wäre  sicherlich 
zu  allgemeiner  Anerkennung  gelangt,  wenn  man  nur  gewusst  hätte,  was  dann  mit  dem  Genitiv 
al&fQia^^  vecfÜMg  anzufangen  wäre.  Aber  auch  bei  allen  andern  Erklärungs-  oder  Ver- 
besserungsversuchen bleiben  diese  Worte  wunderlich.  Wenn  der  Redende  eine  flüchtige 
Taube  zu  sein  wünscht,  um  dem  Kampfe  aus  der  Höhe  herab  zuzusehen,  wozu  bedarf  er  denn 
einer  Wolke?  Gewiss  ist  ve(fÜag  nicht  von  der  Hand  des  Dichters.    Es  mag  entstanden  sein 


f* 
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aus  ^.<.>tJ  AC,  der  Verstümmelung  des  ursprünglichen  A0LJPJC  [mf  tdqac)   Dies  mii 
xoQ€<ycaiii.  verbunden  giebt  den  passendsten  Sinn: 
fri!/  duXcdci  TaxvoouxtToc  mlsiäg 

„0  mücht'  ich,  eine  windschnelle  fliichlige  Taube,  aus  himmlischer  Höhe  an  diesen 
Kämpfen  schauend  mein  Auge  sättigen  1'^  aü/egiu  ^Öqu  Ist  ähnlich  gesagt,  wie  ovoäyuu 
tÖQm  Phil  1413.  —  Der  Aorist  ^tMQtiftaaa  ist,  verbunden  mit  xuQ^aai^h  ?anz  in  der  Ord- 
nung, indem  die  Sättigung  nach  dem  Schauen  und  durch  das  Schauen  eintritt.  Nach  iNaucks 
Conjectur  &ia  tt^ipaaa  aber  würde  /.{i^oai^i  niclit  unmittelbar  mit  diesem  Tarlicip  in  dem 
Sinne:  möchte  ich  zufällig  schauen,  sondern  mit  dem  vorhergehenden  alOtoiag  rnfiXcc^  ver- 
bunden werden  müssen,  und  dann  könnte  der  Aorist  nur  den  hier  ganz  unpassenden  Sinn 
geben:  möcht'  iih  eine  Wolke  erlangen,  nachdem  ich  mit  Anschaun  mein  Auge  ergötzt  hätte. 

In  der  Antislrophe 

V.  io»i  fr 

xcd  'AaatyvrjTdV  nvy.vo(iiixtctiV  oiadov 

coxvnoÖcov  tldifMV  oriqyo)  öinXicg  aQor/dg 

iioltXv   yd  rdSs  xcd  TToXiraig, 
wird  dann  das  ohnehin    befremdende   artQyoy,    das    man    nur   durch    die  weithergcholte   Ver- 
gleichung  iks  lateinischen  venero  te  oder  amabo  fiir  precor  zu  deuten  gewusst  hat,  in  einen 
Anapäst  zu  ändern  sein,  ich  meine  iptno),  aus  dessen   verslümmeltem    Heste  Cll^f/n    leicht 
(TT^Qyco  iCTKPni)  gemacht  weiden  konnte,  und  welches   von  den  nachhomerischen  Dichtern 
im  'sinne   i\i.^^    C.ebietens   und    Aufforderns    g-braucht    wird.      Oed.  R.   35t)    evvtjuo  üf    toi 
xrjQvyuau  tuiUvtiv.     Eb.   13S1  tvveno,v  o^^hv  dnaviag  tov  dasßij.     Oed.  Col  932  e^veiiio 
Tdg  natÖag  devQ   dynv  Tmi     Eur.  Ale.    1157    (Kircchh.)    ddrolg   ii'vimo   ^oqovg  '^^rdvcu 
Eur.  Bacch.  iWh  dumlv  Uxehoov  (d.  i.  vdioo)  ffiosiv  Ivvinoiv,     l'iud.  Nem.  75  ö  /i«x(>oc 
cdd^v    rpQoir,v    Mmi    10    7TaQCiyMii.^rov.      Denuiach     entspricht    es    hier    dem     xixX^üxl. 
(Oed.  R.    'im   rov   x^vfioinroav   t«   xi/.l^axM  ...  mlaa&iivai,   vgl.    Oed.  Col.    157S)    odci 
y.aXi(d  (Ai.  831  x«Aw  d'diia  \onmilov  'Eq^^p  sv  ^s  xoi^iüai.    Was  aber  die  Form  ipfTiio  für 
h'V^TTO}  betrifft,   so  ist  diese   keineswegs  dt-n   Tragikern   fremd,   wie   Pape   im   Lexikon  be- 
hauptet.    Sie  findet  sich  im  tragischen  Melos  bei  Enripides  Rhes.  14.    jTro.    12-2^   (Kirchh.). 
Heracl.  95.  Hipp.  572.  578,  Hacch.  1030.  Hei.  1341. 


IS 

Oed.  Col.  lllO  f. 

e/a>   td  ffiXtccty  ov(f  st  dp  nccpd^Xiog 
^avwp  dp  tiriv,  (^(fcov  naqiatu'jaccip  i^ioi. 

Was  der  Sinn  dieser  Worte  sein  muss,  ist  aus  dem  Zusaujuienhange  ganz  ersicht- 
lich, und  alle  L'eberseizer  haben,  so  viel  ich  weiss,  sie  in  demselben  Sinne  verstanden,  wie 
Sülger:  „das  Liebste  fass'  ich,  also  ganz  unselig  ist  mein  Eade  doch  nicht,  hall'  ich  euch  au 
meiner  Hand."  Aber  in  den  Worten  selbst,  wie  sie  jetzt  lauten,  ist  dieser  Sinn  nicht  ausge- 
drückt, denn  ^apcop  kann  nicht  heissen  sterbend  sondern  nur  gestorben,  nach  meinem  Tode,  so 
dass  also  der  hier  ganz  unpassende  Gedanke  darin  liegt:  nach  meinem  Tode  werde  ich  nicht 
ganz  unglücklich  sein.    Um  nun  den  oben  angegebenen  Sinn  zu  erhalten,  ist  eine  ganz  leichte 

Aenderung  genügend: 

i/ü)  T«  (fiXtctt ,  ovÖ^  £1  dp  napd&Xiov 
t/apHV  dv  eifjj  0(fo)P  nagsaTcoocup  t^oL 


Oed.  €01.  1S33. 

TiQog  rvp  (Te  xqi^pmp  xal  ^scop  oiioyvlcop. 

Anstatt  der  seltsamen  Beschwörungsformel  ngog  vvp  ce  xQtjpdip  x.  i.  /..  sollte  man  er- 
warten: 7r(j6g  PVP  of  yovPioP  /.cd  (>fwp  6}ioypiü)p.  vgl.  Eur.  Med.  324  (irj  ^rgög  ae  yopdtoiv  t^l; 
t€  Vfoydfiov  xÖQjj^.  Ilom.  11.  22,  33S.  Ucoofi  v:zfQ  xpvyvig  xal  yovpm'  ocap  rt  TOxt]m'.  Zwar 
wird  sonst  diese  epische  Form  bei  den  Tragikern  nicht  gefunden,  doch  sieht  man  nicht, 
warum  Sophokles  sie  nicht  eben  so  gut  einmal  gebrauchen  sollte,  wie  er  für  das  sonst  ge- 
bräuchliche yovcmc  einmal  yovpanc  hat,  Oed.  Col.  1607. 


Oed.  Col.  1390  f. 

wtyccQ  d*  o  SaifiMv  algoqd  (itp  ov  zi  7i(o 

ojg  avttx,  sinsQ  x,  t.  X. 

In    diesem   kaum    zu    erklärenden,   jedenfalls   aber    sonderbar   ausgedrückten    Satze 

scheint  der  Fehler  in  den  Worten  ^dp  ov  tI  ttco   zu    liegen,    welche    bei    etwas    erloschenen 

Schriftzügen  aus  ^ispovg  vno  entstanden  sein    können.     Das  folgende  wc  aber  wird  für  das 

ursprüngliche,  nach  geschehener  Corruption  aber  nicht  mehr  passende,  vvp  gesetzt  sein,  worauf 

noch  die  Glosse  vvv  öod  hinweiset.    Wir   erhalten   also   den  hier  ganz  angemessenen  Satz: 

2* 
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lolyaq  0^  6  öalficop  flgoQa  fiei'ovg  vno 


vvv  auTix  j,  nneq  x.  t. 


.  X. 


„Darum  blickt  auf  dich  im  Zorn  der  Dämon  jetzt  gleich  u.  s  wV' 


Oed.  €«1.  1390. 

OTVyvöv  TccctoMov  i'qsßog. 
Für  das  unerklärliche  tkxtqmov  hat   mau  ü/.oxsivov,  ttsXmqoPj,  doov/oy^   y.ca(a&8v  zu 
schreiben  vurgeschlagen,  alles  gleich  willkiihrlich      Näher   liegt  sowohl   den  Schriflzügen  als 
der  Bedeutung  nach  TiaXaiöv,  vgl.   1U6  mdötg  dq^aiov  l^öcuv. 


Oeil.  Col.  1418  f. 

TiMg  yccQ  avO^ig  äv  ndXiv 
(^rgdrsvii  dyuiiit  tavtov  iU  dna^  TQtCag; 
Dass  TciVToy  hier  nicht  das  richtige  Wort  ist,  sieht  man  nic'it  sowohl  daraus,  das.s 
der  Fluch  (ks  Oedipus  für  eine  Zuiückfidiruug  des  Heeres  noch  gültig  seiu  würde  —  denn 
die  Rachsucht  bewegt  den  l'olyneikes  mehr  als  die  Furcht  vor  dem  Fluche,  —  als  vielmehr 
daraus,  dass  er  hieuiit  der  Anligone  den  Einwurf  an  die  Hand  geben  würde:  Warum  aber 
miiss  es  grade  dasselbe  Heer  sein?  Nauck  hat  also  gewiss  Hechl,  wenn  er  diess  Wort  für 
corrumpirt  erklär!.  Aber  was  er  dafür  ge.^elzt  hat,  fvtcc/.royy  scheint  weder  an  sich  ange- 
messen zu  sein  —  denn  man  konnte  einwenden,  wozu  er  denn  durchaus  ein  Heer  zu  führen 
brauchte,  wenn  er  es  doch  nicht  gegen  seineu  Bruder  führen  durfte,  —  noch  auch  zu  der 
Antwort  der  Antigoue  zu  stimmen:  tI  d'  av^ig  6h  as  ^vuova&ca ;  denn,  da  wäre  ja  seini- 
Rede  so  ruhig  und  nüchtern  gewesen,  wie  Antigoue  nur  wünschi-n  konnte.  Der  Zusammen- 
hang erfordert  durchaus  den  (iedankeu,  dass  wenn  er  jelzt  das  Heer  von  Theben  zurückziehe, 
er  nie  wieder  cegen  Theben  ziehen  könne,  denn  keiner  würde  ihm  dahin  folgen,  da  er  einmal 
vor   diesem  Angrilf  zurütkgebebt  sei     Ich  meine  also,  Sophokles  schrieb: 

Ttiog  yaQ  avO^ig  äv  ndXiv 
(Stqdtsv^  dyoij.1   in   ccvtov  (ig  ämc'^  TQ8accg; 

nämlich  gegen  ihn,  an  den  seine  Seele  immer  denkt,  den  Eteokles 


Oed.  €ol.  454  f. 

OQa,  OQcc  tcwt"  dsl  XQOvog  sml  iiev  hsQa^ 
zd  dt  Tiaq    ^ficcQ  av^ig  av^cov  dvco. 

So  fand  der  Scholiast  diese  Worte,  sinnlos,  wie  sie  sind,  vor:  auch  das  besonders 
verdächtige  imi  las  er  in  seinem  Exeniplar,  denn  er  sagt:  tö  ös  t^rjg'  fidtfjp  ydg  ovdsv 
d^iMfia  öaiuovMv  t^M  (fQaaat,  STitidri  oqa  tavx  dsl  XQOvog,  arsga  iiev  av^oav 
dvtOj  TU  di  nao'  rj^ag  avO^ig,  u  iativ  dg  %6  s^naXiV  T^inMV  rd  jjöf]  ccv^jj&h'tcc. 
Er  will  also  nicht  einfach  den  Sinn  anireben,  sondern  auch  die  Construction  (ro  s^g) 
nachweisen.  Indem  er  nun  sagt,  die  Construction  sei  insiS))  oj)«  ravi  dsl  XQO^ogj  so 
ist  offenbar,  dass  er  das  iml^  wofür  er  imiö^  setzt,  für  nachgestellt  ansah  und 
mit  oga  verband  ;  das  ^tr  aber  bezog  er  ganz  sprachwidrig  auf  hsga  und  machte  dies 
eben  so  sprachwidrig  von  av^wy  dro)  abhängig  {buoa  (xtv  av^oov  aVw);  «1'.^*^  aber 
nahm  er  in  dem  Sinne :  zurück,  in  entgegengesetzter  Richtung  ( eig  t6  sunaXiv) :  das  eine 
lürdernd  («Vw  av'^Mv)^  das  andere  aber  wieder  zurückfordernd,  d.  i.  rückgängig  machend 
oder,  wie  er  dafür  erklärend  sagt,  dg  t6  ennaliv  tq^ttiov  tu  ^6rj  ccv^rjß^ivTa,  Er  las 
also  keinesweges  rqenwv  oder  argsf/cov  für  smi.  Härtung,  der  dies  behauptet,  lässt  in 
seinem  Citat  des  Scholions  die  erste  Hälfte  weg  und  beginnt  es  erst  mit  den  Worten  ersga 
fitv,  wodurch  denn  allerdings  jene  Behauptung  einigen  Schein  der  Wahrheit  gewinnen 
konnte.  Dadurch  hat  sich  auch  Nauck  bestimmen  lassen  orQHfMP  statt  imi  zu  schreiben, 
und  in  der  (j'egcnstrophe  gewaltsam  öaöia  in  ösöoixa  zu  verändern,  ja  auch  Dindorfs  Con- 
jectur  ndi'Tcc  für  ravTa  anzuempfehlen. 

Nach  meiner  Meinung  liegt  in  imi  ^itv  noch  ziemlich  erkennbar  das  ursprüngliche 
in  ^naq  versteckt,  so  dass  der  richtige  Text  lautete: 


c       -»-        r       -~ 


•»    ->       •> 


TU  de  naq    rifxccQ  av&tg  av^cov  dpa). 

Der  Sinn:  „Es  sieht,  es  sieht  auf  dieses  (die  d^icouara  ßainovwv)  immer  die  Zeit,  welche 
auf  einen  Tag  zwar  ein  anderes  (als  die  d'^ico^ara)^  dieses  aber  am  andern  Tage  wieder 
heraulfürdert."  '£^.t'  ?/,aa^  heisst  sehr  häufig:  auf  einen  Tag,  z.  B.  Eur.  Phoen.  415  nots  fiev 
in  %uccQ  sl/or,  eit  ovx  d/ov  dv,  Tlaq  ^uccq  aber  heisst  eigentlich:  diesen  Tag  vorbei, 
d.  i.  nach  Verlauf  dieses  Tages,  am  andern  Tage.  So  Soph.  Ai.  475  li  ydg  nao  ^fiaq 
^fiiqa  liqnsLV  s^ei;  was  hat  diesen  Tag  vorbei  der  andere  Tag  Erfreuliches?  d.  i.  nach 
Verlauf  dieses  Tages  der  folgende  Tag.  lieber  die  Auslassung  des  Ldv  bei  tzsQa  vgl. 
Schneidewin  zu  Oed.  R.  12-29  und  Trach.  116  f. 
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Oed.  Col.  146. 

anvrf^u  ^v^ov  ovQcn'ia  yäq  dcyTQccnt)  (fXeysi,  jiüXii'. 

Das  viel  besprochene  ovqaAa  hatte  ich  im  Programme  vou  IS.Vi  S  7  .  nach  der  Glosse 
ovqavia  daigaTiij,  di^ü  zov  Ta/slccj  mit  üovqict  zu  vertauschen  vorireschlagen,  was  Suidas  unter 
Anderem  durch  Tirjöf^uxui;,  Ta^vq  erklärt.  Darüber  sagt  Sclmeidcwiii  in  den  (iütlingcr  gel.  Anz. 
1855,  Stück  3(),  S.  353  1":  „Melrinn  und  Sinn  sind  dann  untadelig,  da  i}üiüicc  —  und  diese 
Form  hat  Sophokles  auch  sonst  —  eben  die  Eigenschaft  des  Blitzes  bezeichnet,  welche  das  ttttUch 
des  Chors  erregt,  den  iidla  ^uyav  xtvjiov  cafaxov,  von  welciicni  im  vorigen  Satze  (Üe  Hede 
war  und  welcher  sich  hier  wiederholt.  Inzwischen  kann  ich  t'^ovoUc  doch  keinesweges  für 
sicher  betrachten,  da  einmal  ovqavia  vertheidigt  werden  kann,  andrerseits  jene  (ilosse  auf 
dieselbe  Lesart  zurückgehn  kann.''  In  diesem  Urlheil  bleibt  er  seiner  erklärenden  Anmerkung 
in  seiner  Ausgabe  getreu:  „ovQavta  ist,  da  es  dem  Sinne  vortrefllich  entspricht  und  nach 
dioßolog  ganz  natürlich  klingt,  trotz  des  Anapästen  im  lyrischen  Trimeter  .Teirameler?) 
beizubehalten;  la  kann  auch  nm  Synekphonesis  einsylbig  gelesen  werden  ...  (iehürte  die 
(ilosse  xaxeTcc  nicht  ursprünglich  zu  TTttqwxoq  140'',  so  scheint  der  Scholiast  ovQavUt  so 
gedeutet  zu  haben.'' 

Was  nun  erstlich  die  Frage  über  die  Zulüssigkeit  des  Anapästes  und  über  die 
Synekphouese  des  Jota  betrilTt,  so  sind  die  Heispiele,  welche  Hermann  El.  doclr.  metr.  S.  122 
und  53  aus  den  Tragikern  anführt,  jetzt  sämmilich  iheils  durch  Berichtigung  des  Textes 
Iheils  durch  richtigere  Anordnung  der  Versmasse  beseitigt,  z.  B.  von  Schneidewin  selbst  der 
Anapäst  Ai.  10(5.  In  Hinsicht  des  Sinnes  aber  würde  das  Wort  hier  allerdings  ein  passendes 
Beiwort  des  Blitzes  sein  und  dem  (ilossem  xayaa  zu  ti runde  liegen  können,  wenn  es,  wie 
die  Wörterbücher  angeben,  die  Bedeutung  „ungestüm"  hätte.  Aber  wo  nian  es  allenfalls  so 
übersetzen  kann,  bezeichnet  es  doch  eigentlich  nicht  eine  ungestüme  P>ewegung,  sondern,  wie 
das  Stammwort  sagt,  eine  Erhebung  zum  Himmel.  So  wird  damit  ein  zum  Himmel  empor 
lodernder  Brand  bezeichnet  Ai.  194  dxav  ov^aviav  (fXfyoyv^  oder  ein  Staubwirbel  Ant.  414 
nKpoog  ctdqag  axtjTTTov  ovQccvioy  cc^og^  oder  ein  (Jeschrei  Bekk.  An.  p  4,  20  dv^ßoriafv 
ovqdviov  baov  (bei  EUendt),  oder  das  hölzerne  Pferd  Eur.  Tro  521  ovQavia  TTgemov 
(so  nach  Härtung  für  (fkfyiov).  Das  würde  aber  für  den  Blitz  nicht  passen,  sondern  dfrzQan^ 
ovQavla  kann  nichts  weiter  als  ein  vom  Himmel  herabfahrender  oder  am  Himmel  leuchtender 
Blitz  sein.  Da  hiemit  nun  in  diesem  Zusammenhange,  wo  die  Furchtbarkeit  des  Ingewitters 
geschildert  werden  soll,  offenbar  zu  wenig  gesagt  ist,  der  Scholiast  aber  den  Sinn  mit  mysXct 
bezeichnet  und  &ovQiog  von  Suidas  durch  .irjör^Tixög,  tccxvc  erklärt  wird,  so,  meine  ich,  wird 
schwerlich  ein  passenderes  Wort  als  dieses  hier  für  ovqavia  gefunden  werden  können.  Dazu 
kommt  noch  der  Wortklang,  welcher  das  Ungestüm  i\^s  zuckenden  Blitzes  und  des  rollenden 
Donners  malt. 
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Oed.  €ol.  16*95« 

iV  nvfiaTM  d^  dXoyKSxa  naqotao^sv 

Das  schwer  zu  deutende  Txaqoiaouev  suchte  Hermann  durch  die  Erklärung  affereraus, 
dicemus  zu  halten,  ihm  folgte  Schneidewin  durch  die  üebersetzung:  „Wir  werden  zu  erzäh- 
len haben  von  unergründlichen  Dingen,  die  wir  bei  seinem  Ende  gesehen  und  erlebt."  Eben 
so  auch  Nauck  in  den  beiden  von  ihm  besorgten  Auflagen,  ohne  irgend  einen  Zweifel  an 
dieser  Deutung  oder  an  der  überlieferten  Lesart  auszusprechen.  Und  doch  scheint  dem  von 
den  heftigsten  Schmerzen  durchdrungenen  Gemülhe  der  Antigone  nichts  ferner  zu  liegen  als 
der  Gedanke  an  die  künftige  Erzählung  von  ihren  Leiden  und  Erlebnissen,  ein  Gedanke,  wo- 
mit man  sich  wohl  in  Gefahren  und  Mühsalen,  aber  nicht  bei  schmerzlichen  Verlusten  anf- 
richten  kann. 

Es  wird  also  wohl  ein  angemesseneres  Verbum  und  zwar,  da  hier  von  Erlebnissen 
die  Rede  ist,  ein  Aorislus  gesucht  werden  müssen.  Hartung's  Conjectur  Tiaqsvqousv  „wir 
fanden,  bekamen,  nebenbei,  unerwartet"  ist  weder  dem  Sinne  nach  befriedigend,  noch  durch 
die  Worte  des  Scholiasten :  ovtou  :iaodÖo^op  cog  utjdi  Uyov  hvqiaO^ai  In  avzolg  dvvazdv 
dvai,  irgend  wie  begründet.  Was  dem  Hauptgedanken  dieser  Worte,  worin  Antigone  ihre 
Leiden  von  dem  auf  ihrem  Geschlecht  lastenden  Fluche,  von  dem  e[u(fVTov  nazqog  dkaawy 
atfia  ableitet,  sich  am  nächsten  anschliessen  würde,  wäre 
iv  nvficlTO)  d'  dXoyiaT*  dTTfXavaafisv 

nämlich  rov  t^ifvrov  ai^awg:  „zuletzt  aber  haben  wir  davon  Unermessliches  geerndtet,  was 
wir  gesehen  und  gelitten." 


.  Typ.  198. 


riXsv  yaQ  ti  ti,  vvl^  dg:fjj 
xovz   871   rjiiaQ  eqxsrau 


Dem  unerklärlichen  rüei  mag  wohl  nichts  weiter  zu  Grunde  liegen,  als  del.  Dies 
passt  ganz  in  den  Zusammenhang  und  die  Corruptel  ist  leicht  erklärlich,  wenn  man  annimmt, 
dass  der  Ouerstrich  des  ^  in  dem  Exemplar  des  Abschreibers  und  Kritikers  erloschen  war; 
denn  da  konnte  er  versucht  sein,  die  Sylbe  ^EI  in  TEAEl  zu  vervollständigen,  in  dem 
Sinne,  den  das  zweite  Scholion  zu  dieser  Stelle  angiebt:  sl  yäq  %i  ri  vv§  dtffj  im  Tijg 
^-avT^g  TeXsi  dßXaßsg,  Der  Verfasser  des  ersten  Scholions  dagegen  fand  vielleicht  noch  dti 
vor,  denn  er  erklärt:  dpü  xov  h  xl  ^  vv^  dyaO-öv  xazaleinaxai,  xovto  iv  ^ufqa  dva^ 
othai      ßovlexat>  dt  Xeyeiv  oit,  zä   xaxd    ddiaXeiTirov    (dÖiaXdnzMg)    sy^ei.     Hier    sagt    er 
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nichts  über  das  am  meisten  der  Erklärung  bedürflige   «Act,   dagegen  scheint  sich  der  Aus- 
druck ccöidXsimov  (iog)  auf  cUi  zu   beziehen. 


Oed-  Tji\  360. 

Der  Infinitiv  k^yfiv  giebt,  wie  man  ihn  auch  auffassen  mag,  einen  sehr  unklaren 
Gedanken.  Wahrscheinlich  ist  er  aus  dem  vorigen  Verse  eingedrungen,  vielleicht  statt /ri^a^': 
„oder  versuchst  du  mich,  um  mich  zu  fangen?"  d.  h  micli  in  Widersprüche  zu  verwickeUj, 
um  dadurch  deinen  Unglauben  sowohl,  als  deine  gegen  mich  erhobene  Anklage  zu  stützen. 
Vgl.  576  txuävd^m',  ov  ydo  drj  qoveig  ce ?m)(jo[ic(i,  und  Sclmeidewins  Anmerkung  zu  der 
Stelle.  

Oed.  Tyr.  840. 

eycoy*  dp  ixTTfrffi^yolr^p  Tr^a'/oc. 

Der  Ausdruck  ndO-og  bezeichnet  nicht  das,  dem  Oedipus  entgehen  möchte,  die  Schidd 
des  Königsmordes,  den  das  Orakel  als  ein  ^ia(rucc  yiagag  bezeichnet  hatte.  Der  rechte 
Ausdruck  wäre  dyog.     Anlig.  256  dyog  (fevyovrog  (äg. 


Aiitis:.  4« 


ovösv  ydo  ovT^  dXysivov  ovt  dtr^g  diiQ 
ovT  aloxQOV  OVT  ditfiop  £(fd^  onoiov  ov 
tU)V   (SMP   TS   xdllMV   OVX   071(071    iyd)   icaxüov. 

Das  sinnlose  dTrjg  dtsg  ist  warscheinlich  durch  eine,  am  Ende  des  Verses  nicht 
selten  vorkommende,  Verstümmelung  der  Schriftzüge  aus  einem  Adjeciiv  entstanden,  ich  meine, 
aus  dXdaroqov,  unheilvoll,  fluchbeladen,  iiidana(Siv  tpfyofj^vop  ( Hesych.  unter  d/Mmooeg). 
War  die,  vielleicht  durch  ein  Abkürzungszeichen  ausgedrückte,  Schlusssylbe  in  dem  Irexem- 
plar  unsrer  Handschriften  unleserlich  geworden  und  die  übrigen  Buchslaben  nicht  ganz 
deutlich  erkennbar,  so  konnte  statt  AAA:£  leicht  ATH^  gelesen  und  dann  aus  der  übrigen 
Sylbe  TOP  durch  falsche  Conjectur  ATEV  gemacht  werden,  was  um  so  erklärlicher  ist, 
je  seltener  das  sonst  nur  einmal  im  Sophokles  gelesene  und  zweimal  von  (Jranimatikem  aus 
Aeschyius  angeführte  Adjectivum  vorkommt.  Dem  Siuue  nach  vgl  Oed.  Col.  1(572  naxgoq 
ifjKpvtov  aXccCiov  cäaa. 


Aiitig.  1301. 

7Jd^  d^vd^/jXTCO  ßojfjia  nsql  ^i(f€i 
Xv6i>  xsXaipd  ß?J faga. 

So  hatte  ich   im   Programm   von    1844   für    das    überlieferte    jJ  d*    o^v^fjxvog  ^dc 
ßcofiia  Tiegi'ß  Xv6l  x.  ß.  zu  lesen  vorgeschlagen.     Die  Aenderung  des  n-^'^t^  in  Tzegl  ^i(fu 
hat  Zustimmung  gefunden.     Man   hat  aber    Anstoss  genommen   sowohl    an  der  Verbindung 
ß(atucc  TTfQi  lUfei  als  auch  an   der   Auffassung  des   Xveiv  xsXaivd    ßXecfagcc  im   Sinne  des 
Sterbens.     Beides,  wie  es  scheint,  mit  Recht.     Bei  Ttegl  ^/»jc«  wäre  statt  ßoofila  ein  Wort  des 
Fallens  oder  Stürzens  zu  erwarten,    und  in    diesem   Sinne  würde   TtTcoai^iog  ttsqI  l^l(pH  dem 
tragischen  Stil  am  gemiissesten  sein;  vgl.  Aesch    Ag.   1081   (Herm.)  doql  Tricocn^wg.    Sopb. 
Ai.  8*28  7Tf7iT(oTa  T(f)6f  negl  veoggdvio}  ^i(fsi.    Dieselbe  Beschädigung  der  Schriftzüge,  welche 
das  Ende  des  Verses  betroffen  hatte,  mag  sich  auch  auf   das   vorhergehende    W^ort  erstreckt 
haben,  so  dass  nur  noch  einzelne  Buchstaben,  Sl  und  il/,  erkennbar  waren,  woraus  man  denn 
ßo)[xic<  maclite. 

Aehnlich  wie  mit  diesem  Versende  mag  es  sich  auch  wohl  mit  dem  Anfang  des 
folgenden  Verses  verhallen.  Denn  Xvei.  kann  in  Verbindung  mit  ß?J(faQa  hier  schwerlich  statt 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  die  Augen  öffnen  in  der  entgegengesetzten  die  Augen  schliessen 
vom  Dichter  gebraucht  sein.  Man  hat  dafür  firsi  oder  xXsui  in  Vorschlag  gebracht.  Allein 
beide  Verba  bezeichnen  das  Schliessen  des  gesunden  Auges,  nicht  das  unwillkürliche  schlaffe 
Sinkenlassen  der  Augenlieder  bei  einem  Sterbenden.  Sollte  nicht  Xhi  der  Rest  des  verstüm- 
melten Wortes  d/Xvei  sein  ?  Da  dieses  Verbum,  wie  das  Substantiv  d/Xig  in  der  Homerischen 
Redensart  xai^  d(fd^ciXiim'  xsyvz  dyXvg,  auf  das  erlöschende  Augenlicht  des  Sterbenden 
hinweiset,  so  erhalt  denn  auch  das  gleichfalls  verdächtigte  xtXaivd  die  vermisste  Beziehung 
auf  das  Dunkel  f\ts  Todes.    Demnach,  meine  ich,  lautete  der  ursprünghche  Text: 

^d'  d^v&^xTtii  7TTO)atfiog  ttsqI  "Riefst 
dxXvft  xiXciivd  ßX^(fciQCi, 

„Die   hier,  iu's   scharfgeschliffne    Schwerdt   gesunken,    umwölkt   mit    Todesdunkei 
ihre  Augen." 

Meineke's  Emendationsvorschlag: 
ri  ö'  olaiQOTiXjjXTos  r^nivri  ßcofioig  ^l(p€i>  Xvei  xsXaivM  nXtvgd.  hat  dasselbe  wider  sich,  was 
Böckh  (S.  298)  gegen  die  Annahme  einer  Lücke  vorbringt. 


^^nr\/Ti>^ 


Scfiufnacfjricfjfen 


t)on 


miä)aem  1861  litd  bahiu  t^O« 


I.  f£l)n)crfa(fung. 

a.  @t)mnaftum* 

SSöci^entlid^  32  fc^r|lunbcn,  für  bic  §e6räifcö  imb  Gnglifc^  eernenbcu  3(;. 

1.  Satcitt»  10  6t.  a)  Qm  2Ö.  Cic.  Orator;  im  6.  Orat.  pro  Miirena.  3  ©t.  ~ 
(Sottabomtor  Dr.  Goppel,  b)  Tacit.  Histor.  lib.  I.  *2  6t.  c)  3m  n.  Hör.  Kpist.  lib.  II;  im 
6.  0(1.  lib.  IV.   2  6t.    d)  Gytemporalien,  Gorrectur  ber  Gjerciticii  mi'o  freien  3luf)äl5e.  3  6t. 

—  $Dei'  S)irector. 

2.  ^cicc^if^,  6  6t.  a)  ^m  23.  Dem.  Olynth.  U  (jmeite  §älfte),  Olynth.  111,  Philipp.  111; 
im  6.  Thucyd.  1  (nid;t  üoUenbet).  2  6t.  b)  3m  2ß.  Soph.  Oed.  R.;  im  6.  Soph.  Ai.  3  6t. 
c)  ©rammati!  wad)  ^trüget  uub  luödientlic^e  Gorrectur  eineso  Grercitiumö  nadj  SDictaten.    I  6t. 

—  ^rofeffor  2lrubt. 

3.  §ckmf^*  2  6t.  3m  23.  1.  md)  6am.  6a^  17—25;  im  6.  2lu^sn3al;l  üon  etn^a 
20  ^falmen.  2)aneben  2öieberl;olung  ber  gormenlcfjre  uub  Ginübung  ber  6i;ntaj:  nad)  ©e- 
feniu§  unb  tüöd;entli^e  (Sorrectur  eineö  GTercitium^^,  tf^eil^  nad)  33rürfner,  tl^eilio  nad)  23e5» 
l^erlin.  —  ^rofcffor  2lrnbt. 

4.  X^eutfct)»  2  6t.  a)  Hebungen  im  freien  3>ortrage,  Gorrectur  ber  Sluffäge.  i  6t, 
b)  ©efd^i^te  ber  beutfc^cn  Literatur  (jtücite  .pälfte).    1  6t.  —  S)cr  SDirector. 
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5.  gtan^öfifdb.  2  6t.  a)  Le  Cid  par  Corneille;  Avant,  Pendant  et  Apres,  Esquisses 
liistoriques  par  Scrlbe.  1  6t.  b)  Gyercitien  an§>  %x.  ©runer'^  bcut|d;en  äRufterftMen  mit 
franjüfifc^en  Slnmerfungen,  abmedjfelnb  mit  Gytemiporalieu  un'o  6pred;übungen.  1.6t  — 
Dr.  SJiaafe. 

6.  (^itglif^)*  2  6t.  a)  5lu5  bem  Sketch-book  by  AVashingtoo  [rving  t)ie  6tü(!e: 
The  slage  coach,  Christmas,  Stratford-on-Ävon  unb  The  legend  of  sleepy  hollow.  j  6t.  b) 
Gyerciticn  an§>  gr.  ©runer'io  beutfd;en  2}Jufterftüden,  abmec^felub  mit  G'i'temporalien  unb 
6pred;übungen.    l  6t.  —   Dr.  2)Jaa§. 

7.  Religion»    2  6t.    (Eomb.mit  II.  a  nnh  b.  ^ird^engefd^i^te  (beenbet),  Söibellefetl: 
t)a§  eüaucjcUum  S^-'fJ^i^ii^i»  ^^nh  t^ic  2lpoftcIgef(^id)te  (nid;t  beenbet).  —    6ubcector  Ä^eil. 

8.  9)iat()cmatih  4  6t.  3m  ^.  2;rigonometrie  3  6t.,  biopl;antifd^c  ©leid^ungeu, 
©Icidtiuugen  be§  3.  unb  4.  @rabea.  1  6t.;  im  6.  Stereometrie  (nad)  Gramer).  3  6t,  bie 
^öl;eren  ^(;eile  ber  ©eometrie.    1  6t.  —   OberIeI;rcr  Dr.  ^lur^e. 

0.  ^^bpfit  2  6t.  3m  2i].  matl;cmati)d;e  ©eograpljie;  im  6.  3Jte^anif.  -  Dbcr= 
lel^rer  Dr.  ^Turge.  « 

10.  ©cfd)id;tc»  3  6t  2)ie  neuere  bi»  jum  frauäbfifd^en  Äaifcvreii^  1804  nad; 
ö.  21.  6dt>mibt'^  @run^rij3  ber  2öeltc3efd;id;te.  —  ^^rcfeffor  Salbäftcl. 

11.  (Scfang»    l  6t.    6omb.  mit  11.  a  unb  b.  —  (iantor  3Uc^ter. 


2Södf;entIic^  32  ^c^vftunben,  für  fcie  ^ehäifd^  unb  Gnglifd^  $?ernenben  36. 
1.  Satcin.  1 1  6t.  a j  Cic.  Cato  major  unb  oratio  de  imperio  ünaei  Pompei.  3  6t 
-  ^i^rofeffor  aBalDaftel.  b)  !Jv.  lib.  XXll  bi^3  XXIll  cap.  30.  2  6t.  c)  Virg.  Aen.  lib. 
Vlll  bie  Xll  (mit  5Iu^5mal;l).  2  et.  -  G;oUaborator  Dr.  Poppet  d)  ©rammati!  na*  3umpt 
€ap.  79—83  unb  cap.  ()9  — 76,  mit  mnnblid;en  unb  fd;riftlid;en  Hebungen  nad;  ®ron!e'^  2luf; 
ehalten.  2  6t  e)  Gorrcctur  ber  tröd;entlicben  Gjercitien  nad;  SJt  (^cpffert'e  Uebungsbud^. 
1  6t  —  ^rofcffor  SSatbäftcl    f)  ßftemporalien.    1  6t  —  ®er  2)irector. 

2.  (!5ricrf)tfdi.  7  6t.  a)  3m  ^Ö.  Xenoph  Anab.  im  2ö.  lib.  V  fttüeite  §älfte)  unb 
VI,  im  6.  lib.  1  (nid;tl)üllenbet).  3  6t  b)  Hom.  Odyss.  lib.  XX— XXllI,  1,  11.  2  6t  c)  S)ie 
6t)ntay  nad;  ilrüger,  im  2ö.  bie  jtneite  §ätfte,  im  6.  bie  erfte  §älfte.  S)aneben  n3üd;entlid^ 
(Sorrectur  eines  ©rercitiumö,  tl;eil^  nad;  3^oft,  tl^eils  nac^  Pietäten.  2  6t.  —  ^rofeffor  Slrnbt. 

3.  .^ckiitfd).  2  6t.  ®ie  gormenleljre  nac^  ©efeniuS  unb  3)kurer  üon  üorn  U^ 
jum  ftar!en  Diomen.  —  ^rofeffor  Strnbt. 

4.  X5cutfcb*  2  6t.  ß^omb.  mit  11.  b.  a)  Hebungen  im  freien  SSortrage  unb  (£or= 
rectur  ber  Slufjä^c.  i  6t.  b)  3ni  2ö.  Hebungen  im  S)iöponiren;  im  6.  Seetüre  unb  ßr- 
flärung  einiger  ^aHaben  6d;iller'^  unb  @c>etl;e'^.    1  6t.  —    S)er  ^irector. 
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5.  Sran^öftfd).  2  6t.  a)  2lug  Guillauine-le-Conquerant  par  Aug.  Tbierry,  Cbap. 
105  —  140.  1  et.  b)  Unregelmäßige  58crben,  Gongruenj  unb  Diectiou  m  Seittporte?, 
<S5ebrau(^  ber  3eit=  unb  9ftebeformen  na6)  2lt;n'ö  franäöfifd^er  ec^ulgrammatif,  terbunben  mit 
Wriftlid(;en  Hebungen.    1  6t.  —    Dr.  maa^. 

6.  ^nglifd)»  2  6t.  a)  Seetüre  au^3  2öal;lert'g  englifd^em  Sefebud;  pag.  148—179. 
1  6t.  bj  gormenlet?re  big  ju  ben  unregelmäßigen  ^Serben  nac^  3}Zunbe'g  erftcm  Unterricht 
im  engli|d;en.    1  6t.  —    Dr.  maa^. 

7.  ^teligiou»  2  6t.  (Somb.  mit  I.  unb  11.  b.  ^ird}engefd;id?te  (bccnbet),  S8ibel= 
lefen:  bie  (ii^angelien  So^anni^  unb  bie  2lpoftelgefc^id}te  (nid;t  beeubet).  -    8ubrector  Heil. 

8.  mai^maüt  3  6t.  3m  2Ö.  ©leid)ungen  be^  1.  unb  2.  ©rabe^3,  S^tedinung 
mit  SSurjelgrößen,  Sogarit^men;  im  6.  5lu5meffung  ber  giguren,  2ln\üenbuug  ber  ^ropor^ 
tion^lefjre  auf  bie  ©eometrie,  geometrifd;=algebraifd;e  5lufgaben,  reguläre  SSievcdc  unb  Ärei^^ 
meffung.  —    Dberle(;rer  Dr.  ^^ur^e. 

9.  %sh\)\it    1  6t.    3m  23.  mat^ematifdje  ©eograpl^ie;  im  6.  Gl;emie.  —    Dber^- 

lel^rer  Dr.  ilur^e. 

10.  (Scfc^id)tc.  3  6t.  Sic  ber  tüi^tigfien  S5i3l!er  be§  Slltertbum«  mit  2ru§f«i)luß 
ber  9lömer  nad;  ©.  2t.  6c^miiM'=3  ©runbrifs  ber  2ßeltgcfd)id;te.  —    ^rofeffor  SSalbäftel. 

1 1 .  (Scfant^.    1  et.    Comb,  mit  1. 

8vcat-®ccunt)a» 

SSüd^entlid^  32  Jc^rflimben. 

1.  Dcutfd).  3  6t.  a)  ^Inweifung  ju  ©efd^äftgauffäfeen.  1  6t.  b)  Gomb.  mit 
11.  b.  im  5ö.  Ucbuugcn  im  Sisponiren;  im  6.  Seetüre  unb  (S-rflärung  einiger  53aaabeu 
ednllefg  unb  ©oett;e'g.    1  6t.    c)  Gorrectur  ber  2luf)äte.    1  6t.  -    Scr  Sirector. 

2-  grau^öfifd).  3  6t.  a)  2tu5  Ilerrig:  La  France  liileraire  bie  2lbid)nitte  Montes- 
quieu, Florian,  Le  Sage,  Lat'oniaiiie,  Regnard  unD  Thiers.  2  6t.  b)  Unregelmämgc  ^l^erben, 
ßcngruens  unb  3lection  be^  gcitmorte^,  3eit=  unb  3tebeformen,  Snfiuitii^  unb  ^sarticip  m6) 
5l^n'y  franjöfifd^er  (^)rammatif,  \:erlninben  mit  ßrercitien.    1  6t.  —  Dr.  3)Jaaf3. 

3.  (Snglifd)»  3  6t.  a)  2lug  .s^euiiT^  englifdiem  Sefebuc^  bie  beiben  Slbfc^nitte 
Descriptive  Pieces  unb  HIslorical  Exti  acls.  2  6t.  b)  Unregelmäßige  Seitmüiter  unb  bie  @l;ntaj 
be^  ^eitJüorte^,  Slbüerb^i  unb  ber  ^Nräpofitionen  nad;  3}iunbe')§  jnjeitem  Unterri^t  im  Gngli^ 
fd;en,  üerbunben  mit  (^yercitien.     1  6t.  —  Dr.  maa^, 

4.  ßateitt*  2  6t.  a)  Caes.  bell.  civ.  lib.  I  toon  cap.  40  bi^5  ju  Gnbe.  1  6t.  b) 
©rammatü,  bie  6vntaj  ber  GafUiJ;  baneben  (Syercitien  unb  Gytemporalien.  1  6t.  —  2)er 
2)irector. 
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5.  S^digion.  2  6t.  ßomb.  mit  F.  unb  II.  a.  Äird^engefd^i^te  (beenbet),  SBibeHefen: 
ha^  ©üangelium  Qo^anneg  unb  tk  Slpoftelgefd^id^te  (ni^t  beenbet).  —  6ubrector  ^eil. 

6.  SWatbcmattf.  4  6t.  3m  2Ö.  6tereometrie.  3  et,  matl^ematifd^e  Slufgaben. 
1  et;  im  6.  d^cne  Trigonometrie.  3  6t.,  Sogarit^men  unb  ^rogrefrionen.  1  6t.  — 
GoUaborator  $aul. 

7.  ^:)icd)ncn.  l  6t.  ©olb-  unb  6ilberrec^nung,  3}lün5red)nung,  ^in^re^nung, 
23aarenred;nung.  —  (SoUaborator  t^aul. 

8.  %^h\)]it    2  6t.    3m  2Ö.  Dptif;  im  6.  3Jle(^ani!.  -  SoIIaborator  $aul. 
<J.    (S:jcmic.    2  6t.    S)ie  lüid^tigften  3)ktalle.  — -  Oberlehrer  Dr.  «rlurge. 

10.  9?aturgcfd)ic^tc.  2  et.  3m  2ß.  ©eognofie;  im  6.  Crpftognofie.  -  Oberlehrer 
Dr.  Ä'ur(3e. 

11.  ©cfd)tcbtc.  2  et.  3m  2B.  bie  alte;  im  6.  hk  mittlere  m6)  ©ragl^of^  Seit* 
faben.  —  eubrector  ^leil. 

\%  ©cograiJbic*  2  et.  3m  So.  2)eutf(^lanb ;  im  6.  ^^ußlanb,  epanien,  $ortu= 
gal,  ©rie^enlanb,  3:ürfei  mit  befonberer  S3erücffid^tigung  be^  $anDel^  m\)  ber  3nbuftrie 
nad)  t>.  £iöbcn'!5  2lbri6  ber  ©eograpl;ie.  —  6ubrector  £eil. 

13.  ©efang.    1  6t.  domb.  mit  1.  unh  II.  a. 

14.  3c{(bncn.  3  et.  a)  grcibanbseid^nen  naä)  toorgelcgten  blättern.  2  et.  — 
^^Srofeffor  äöalbäftel.    b)  ^ed}niid;e^  3eic^nen.    1  6t.  —  ßollaborator  $aul. 


&^mna\iaUXcttia. 

©cc^entlid^  32  ^e^rftunbcn. 

1.  gatein.  8  6t.  a)  Caesar  de  bello  Gallico  lib.  11  unb  111.  3  6t.  —  ^rofeffor 
äöalbäftcl.  b)  5:ie  Slnfange^grünbe  ber  ^rofobi!  unb  3J?etrif,  unb  Ovid.  Metara.  X,  XI,  Xll,  1. 
(mit  Slusiral;!).  2  6t.  ~  ^rofeffor  Slrnbt.  c)  (Srammati!  nac^  3umpt'l  Slu^jug  cap. 
79  —  83  unb  cap.  69  -  75,  mit  münblid^en  unb  fd5)riftlic|)en  Uebungen  mä)  2)ron!e'^  Sluf^ 
gaben.  2llle  4  — .5  SBod^en  tüurbe  ein  ©^temporale  pro  loco  über  üerfd^iebcne  2lbfd)nitte  ber 
lateinifd)en  ©rammati!  gefd;rieben.  2  et  d)  ßorrectur  ber  iPüd^entlid)en  ©jercitien  nac^ 
D[termann  unb  2)ronfe.    l  6t.  —    ^rofeffor  Sßalbäftel. 

2.  ©riccbifd)*  4  6t.  a)  3lepetition  be0  (SurfuS  r»on  iQuarta.  5)ann  Konjugation 
ber  SSerba  auf  w  unb  fii  na6)  granfe'i§  grie(^ifc^er  eprad^le^re  (§.  55—104).  2)aneben 
Ueberfegung^übungen  au^  bem  Sefebud^e  üon  3acob0  (1.  Surf.  Xll,  11.  (Eurf.  Slefopifd^e  gabeln 
unb  Slnefboten  im  2Ö.,  1.  ßurf.  Slbfd^.  VllI  -  XII  im  6.)  unb  fd^riftUd^e  Uebungen  im  (5on^ 
jugiren.  3  6t.  b)  ßorrectur  ber  ©rtemporalien  unb  toöd^entlid^en  (Sjercitien  nad^  ^eg  unb 
35ömel.    1  et.  —    (SoUaborator  Dr.  Goppel. 
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3.  2>entfd)»  3  6t.  (iomb.  mit  Hl.  b.  a)  (5)rammatif,  t)ie  Gputay  be^  einf adjen 
6a^e§  nad)  ^ecfcr'iS  Settfaben.  daneben  öectüre  uub  2)cclatnation§übuuöen.  2  St.  —  2)er 
^irector.    b)  (Ecrrectiir  ber  alle  14  3:age  eiuc3elicfertcu  ^idifiälje.  1  6t.  —  ^|Ni'efeffor  SBalbäftel. 

4.  3Tan;öfifct).  2  6t.  Hisioire  de  Napuleoii  par  A.  Dumas  (2Iu!?H]abe  Düu  §od^e). 
SDa^  ©elefcne  mürbe  mciftenS  fdjriftlid}  iiberfe^t.  I  St.  b)  ©ranimatit  nadj  2il;n,  cap.  IV 
bi^  X.    Sd;rifilicl;e  unb  inünblid;e  llebuiujen.    1  St.  —    Subrcctor  ileil. 

5.  ^^cligion.  L>  St.  Gomb.  mit  111.  b.  Xct  Saubc^fated^i^mu^,  oiüeitc  ^älfte.  — 
$rofef|or  %xnU. 

C).  SOtatücmafif.  3  St.  Sm  SS.  Slritbmetif:  53ud)ftabcnrcd)ming,  5)iec^mmG  mit 
>45oten3en,  2tii!c^iel;ung  ber  Quabrat=  imb  (Eubitirurscln,  ©Ieid;iinc]cu  bc^i  I.  ©rabcij;  im  S. 
©eometrie:  ^rciccfe  im  Slllßemeincn,  (Eoiu3nicu3  ber  ^reiecfc,  ^^araUcloßvamme,  ^el;re  t>cm 
Greife,  Proportionen  md)  tramer's^  Gompcnbium.  —  Dberlel;rer  Dr.  iüir^c. 

7.  %^\)\)]it  2  St.  Sm  ^1>.  med}amid)e  Giacnicbafton  ber  Körper,  £el;re  t}ou  ben 
luftförmigen  Hörpeni;  im  S.  ^ptif  unh  iJtcibungeelectricität,  —    Dberlel;rer  Dr.  ^urt5e. 

8.  ^3cfd)id)te.  3  St.  3m  äi>.  bic  muc;  im  6.  bie  alte  iiad;  öraöl;of»  2eit^ 
fabeu.  —    ;^ef;rer  !5)ulit3. 

9.  (^coi]rapbic.  2  St.  Comb,  mit  111.  b.  Sm  2«.  Slcpctition  üon  Seutfdjlanb; 
im  S.  bie  brei  füblid;eu  ^albinfcln  (Siiropa».    5varteu5cid)ucn.  —    GoUabovator  Dr.  Stoppel. 

10.  Wcfan^.    1  St.    SJtel^rftimmiger  (Sboralgefang.  —    Kantor  9{id;ter. 

11.  ^lidmcn.    2  St.    CSüpireii  vorgelegter  ^Blätter.  —    '^^^''^f^l^^^  ii:albä[tcl. 


Svcal^!£cvtia. 

SBöc^ciitlicf;   32  i'cr^rjluntcn. 

1.  I^eutfd)»  3  St.  l5omb.  mit  111.  a.  a)  (^)rammati!,  bie  St^utaj  be§  cinfadjeu 
«a(3e!3  nad)  "ikckx'^  Soitfaben.  S^aiieben  Seetüre  uub  ^eclamatiouc-übungou.  2  St.  —  2)ex 
2)irector.  b)  (iorrcctur  ber  ^^(uifät^e,  ^Briefe  allgemeiueu  un^  bejonbcrcu  ^iil^^it»/  Öc|d;äit^'' 
^ufiä^e.    1  et.  —    ^Nrofefior  äijatbäftel. 

2.  J^an^öfifd).  3  St.  a)  3luö  2lf;n'^  frau3öfi)d;em  Sefebud}  hie  er3äl;leubc  ^^rofa 
pag.  71—84  uub  hcn  poctif4>eu  2ib)d}uitt  gröj^teutl;eil!o.  1  St.  b)  (iirammatif,  bie  regelmä= 
feigen  unb  unregelmäßigen  Serben  nad;  ^Mjn'^  fraujöfifdjcr  Grammatit,  üerbunben  mit  (rj:cr= 
citien.    2  St.  —  Dr.  maak. 

3.  (^nglifd).  3  St.  a)  3(u!3  3.)lüller'^  cngli|d)em  Sefebud):  Seciioa  1.  gans,  Stc- 
tiou  11.  biö  pag.  47.  1  St.  b)  Giramjnati!,  bie  gormeulel;re  einf^IieBlid;  ber  imregelmäfiigen 
iS^xhcn,  \?erbunbeu  mit  GTcrdtieu  nad)  ^J}Junb£'^  erftem  lluterrid)t  im  C;ugliid;en.  2.  St.  — 
Dr.  3JJaaß. 
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4.  ßötein.  2  St.  Sfiepetitiou  ber  gormenle^re  unb  Seetüre  au^  Mer'^  (Elementar- 
hud)  ber  lateinifd^en  Sprad^e.  —    Subrector  ^eil. 

"IHcligion.  2  St.  eomb.  mit  111.  a.  S)er  Sanbe^fated^ii^mug,  jtreite  §älfte.  — 
$rofe[for  Slrnbt. 

0.  9)tat^cmatif.  4  St.  3m  2ö.  2lritl;meti!:  ©leidbungeu  er ften  unb  streuen 
©rabe^/l^otenjen, Söurjelgrößen,  Sogarit^men;  im  S.  Planimetrie:  ^rd^fät^e,  ^sroportionen, 
2Iel;nlicbfi;it  ber  ^reiede,  2lueme||ung  gerabliniger  giguren  uri^  be^  ilreife^.  —  GoUo? 
borator  $aul. 

7.  ^:Hcd)ncn.  1  St.  Icttenred^nung ,  gufammengefegte  Slegelbetri,  Gefeüfc^aftgs 
red)nung.  —    (soUaborator  ^aul. 

8.  %Shwt  3m  2ö.  3Bärme=  unb  Sid^terfd^einungen ;  im  S.  3Jled^anit.  —  6olIa= 
borator  ^^aul. 

9.  (&hmk.    2  St.    Sie  9J?etaüoibe.  —    dottaborator  ^nml. 

10.  9eaturqcfd)irt)tc.  1  St.  3m  äB.  Zoologie;  im  S.  «otanif.  —  GoUaborator  ^oul. 

11.  (§cfri)id)tc.    2  St.    S)ie  neue  nad)  @ra^^l;ofg  Seitfaben.  —    Subrectcr  ^eil. 

12.  ®eoi|ra|Jbtc.  2  St.  Comb,  mit  111.  a.  3m  2Ö.  9tepetition  i>on  Seutfd;lanb; 
im  6.  bic  brci  füblidien  .«palbinieln  Gurüpai3.    £artenäei(^neiu  —    (SoUaborator  Dr.  .toppel. 

13.  (Scfamv     1  St.    (Somb.  mit  111.  a. 

14.  <HaUirtrttpl){fd)C  Ucbun.qcn  md)  2)ictaten.    1  St.  —    ^rofeffor  SBalbäftel. 

15.  ^cicbncn.  3  St.  a)  Gomb.  mit  111  a.  greil;anb3eid^nen,  Gopiren  vorgelegter 
Blätter.  2  St.  -  ^4>i-ofef|or  äi^albäftel.  b)  2:ed^niid;e»  3eid;nen,  geometrifc^e  Gouftructionen 
unb  ^Jüife.    1  St.  -    (SoUaborator  ^aul. 


©pmnafiat  =  £luarta* 

23ec^entli(^  32  £c^rfiuiiben. 

1  Latein.  7  St  a)  2i>ieberl;olung  ber  gormenlebre.  2  St..  b)  Com.  Nep. 
Mlliiades  bi^  Alcibiades  fd)riftli(^  überfegt  unb  jurücfüberfefet.  c)  (Einübung  ber  iüi4)tigften 
ft?ntatti|d;en  Siegeln  burd;  fd;riftlic^e)3  unb  müubli(f)e^  Ueberfegen  au^  Seber'^  (^rammatif 
unb  Sd)ul5e'^  :^orübungen.  4  St.  c)  Gorrectur  ber  lüö4)entlid;en  (Ejercitien  unb  (^^m-^ 
poralien.    1  St.  —    (SoUaborator  Dr.  Xöppel. 

2.  ©ricdiifc^.  3  St.  2)ie  gormenlel^re  Xfom  Slnfang  bi^  gum  SSerbum  mö) 
gran!e'^  gried^i)d;er  gormenleJ^re.  3)aneben  Heberfefeungeübungen  au^  t)m  £efebuc^  üon 
3acob)3  ( älbfd^nitt  I  bi^  VIU )  unl)  fc^riftlid^e  Uebungen  im  S)ecliniren.  —  SoUaborator 
Dr.  Goppel. 

3.  Dcutfc^.  3  St.  a)  Seetüre  unb  ortl^ograp^ifi^e  Hebungen.  2  6t.  —  ^rofejfpr 
Slrnbt,    b)  (Sorrectur  ber  ^uffä|e,    1  St.  —  Subrector  Ml 
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4.  granjöftfd),  2  et.  2)ie  gormenleljre  hv^  ju  bcu  unreGelmätliGen  Gctijugationen 
m^  Sl^n;  baneben  münbli^e  unb  fc^riftlic^ie  Hebungen  nadj  ^l;u'^  pratti|d}em  Se^rgange 
unb  StempeUö  llebung^bu^.  -  6ubrectot  Äeil. 

5.  «Jlcligion.  2  et.  Comb,  mit  IV.  b.  SBibeUefen,  im  'B,  bie  Güangelien  (jtücitc 
§älfte);  im  ©.  biblijcbe  ©e)d?id;te  be^  21.  %.  (erfte  Hälfte).  —  ^rofefjor  Slrubt. 

6.  SDiatöemati!.  3  6t.  Qm  23.  2lritl;meti!:  bie  üier  epccieS,  53rü(^e,  S)eci^ 
malbrüd;e,  33u($ftabcured;nung;  im  6.  ©eometrie:  bie  geraben  £imeu,  3:öinfel,  ^<?raUelen, 
Gigenfd;afteu  unb  (Songrucnj  ber  ©rciede  naä)  Äramei'^  Gompeubium.  —  ^er  ^irector. 

7.  'Dtcd)ncn.    3  et.    S9rud)re^nung ,   einfache  $roportionörcd}nung.   —    CSoUabo- 

rator  ^aul. 

8.  ©cf(^i^tc.    2  et.    6omb.  mit  IV.  b.    3m  SS.  bie  neue,  im  6.  bie  alte  nac^ 

55olger'^  £el)rbud),  2.  (Eurfu^.  —  eubrector  Heil. 

9.  (Scograp^ie.  2  et.  Comb,  mit  IV.  b.  Slfien;  im  6.  bie  pi;renäifd;e  §alb= 
infel,  bie  Silben  unb  bie  e^ineij.    iCartcnseid^ncn.  —  GoUaboratot  Dr.  Scppel. 

40.    (Scfang.    2  et.    (Somb.  mit  IV.  b.  (v{;oralgefang.  —  Gantor  3tid)ter. 

11.  ÄaUigra|)Mfct)C  Ucbungcn.    2  et.    (iomb.  mit  IV.  b.  -  Gantor  9f{ic^ter. 

12.  3cid)ncn.  2  et.  Comb,  mit  IV.  b.  Einleitung  unb  SSorübung  5um  e^attiren. 
—  ^profcfjor  2i>albältel. 


9teat  =  £luarta. 

SSüt^entlic^  32  ^cfjrfiunben. 

1.  Dcutfcb.  4  et.  a)  ©rammatü,  bie  eat5lel;re.  1  et.  b)  Seetüre  au§  Dltrogge'0. 
IiieiebUi^.    2  et.  c)  (Sorrectur  ber  Slufjäge,  ©eclamation^übungen.    l  et.  —  eubrector  SM  l 

2.  gran^öfffd).  4  et.  a)  %u^  ^W^  franjöfifd^cm  fiefcbud)  1.  ^^eil,  bie  Gr^ä^^ 
lungen  ton  pag.  33—49.  2  et.  b)  Sefeübungcn  unb  Jormcnleljre  bi^  3um  regelmäfiigen 
SSerbum  nad;  2ll;u'!^  prattif^em  2el;rgang  ber  fran3ü)ifd;en  epradje;  tt^ödjcntlic^e  Gjercitien- 

2  et.  —  Dr.  3JJaa6. 

3.  ßatein.    2  et.    gormenlel;rc  nad^  Seber'0  lateinifi^em  Glementarbu(^.  —  eub-- 

rector  ^eil. 

4.  3flcligiott.  2  et.  Gomb.  mit  IV.  a.  ^ßibeUefen,  im  2Ö.  bie  Gtangelien 
(Smeite  §älfte);  im  6-  biblij^e  ©efd}i^te  be§  2t.  5t.  (erfte  $älfte).  —  ^rofetjor  Slrnbt. 

5.  2}iatbcmatif.  5  81.  3m  2Ö.  ©eometrie:  Linien  unb  giguren  im  2lllge= 
meinen,  2e^re  üon  t)cn  5)reiecEen,  SSiereden,  ^ielcden  unb  bem  streife;  im  e.  2lritl;metif: 
bie  erllen  öier  3ted;nung§operationen  mit  58ud}ftaben,  ^otenjen  unb  Cuabratrauracln.  — 

Oberlehrer  Dr.  ^urge. 

6.  ^Icc^nctt.    3  et.    $8ru(^re^nung  unb  3flegelbetri.  —  GoUaborator  ^aul. 
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7.  «Waturgcfcfjtd^tc.    2  et.    3m  SS.  goologie;   im  6.  SBotani!  m6)   @d^öbler'« 
'M6)  ber  DIatur.  —  eubrector  ^eil. 

8.  Ocfc^tc^tc.  2  et.  Gomb.  mit  IV.  a.  3m  SB.  bie  neue,  im  6.  bie  alte  mä) 
SSol^er'j^  2el;rbud^,  2.  Gurfu^.  —    eubrector  jt'eil. 

9.  (Scograpbic*  2  et.  Gomb.  mit  IV.  a.  3m  2ö.  Slfien;  im  @.  bie  pprenäifd^e 
cgalbinfel,  bie  2llpen  unb  bie  edjmi^.    Ä'artenjeid^nen.  —    GoUaborator  Dr.  Stoppel. 

10.  (Sefang.    1  et.    Gomb.  mit  IV.  a.  Gl?oralgefang.  —    Gantor  Stifter. 

tl.    Ättüigrap^if^c  Uebungcn.     2    et.     Gomb.   mit  IV    a.     3^a(^  SSorfc^riften. 

—  Gantor  9lid^ter. 

12.  3cic^ncn.  3  et.  a)  Gomb.  mit  IV.  a.  grci^anb^eid^nen,  Einleitung  unb  SSor^ 
Übung  jum  ecfjattiren.  2  et.  —  ^rofeffor  2öalbäftel.  b)  Xe^nifc^e^  3eid;nen,  geome;: 
trifd;e  Gonftructionen.     1  et.  —    GoUaborator  $aul. 

£liiinta. 

2ßö(^cntUc^  28  i?e^rflunben,  für  bie  2aUm  ?crnenben  34. 

1.  Religion.    2  et.    Grtlärung  be$  tleinen  £utl;erif^en  Äatec^i^mu^.  —    ^aftor 

2.  S)cutfc^.  5  et.  a)  ©rammatü,  bie  Seigre  toom  einfachen  ea^.  2  et.  b)  Gop 
rectur  ber  Drtbograpl)ifd)en  Hebungen.    3  et.  —    $aftor  ^oll 

3.  föiotljcmatif.    2  et.    S)ie  Elnfang^grünbe  ber   ^slanimetrie.  —    ^aftor  S3oll. 

4.  ^ed)nen.    4  et.    S^ie  üier  epecie^  in  gebrochenen  3al)len,  S^tegelbetri  u.  f.  tu. 

-  ^aftor  ^oU. 

5.  @cfct)id)tc.  2  et.  S;ie  alte  big  gegen  G^rifti  ©eburt  nac!^  bem  Sel^rbuc^  üon 
e^lej.  -    ^^aftor  33olI. 

ß.    ®cogro)Jbic.    2  et.    Sluflralien,  Slfrifa,  9^orbamerifa.  —  ^aftor  ^oU. 

7.  9?aturfunbc.  2  et.  gcolcgie  naä)  bem  £e^rbucl)  t?on  ec^lej.  —  ^aftor 
«oU. 

8.  gcfcn.  1  et.  ^iblifd^e  Grsä^Iungen  nad^  bem  Sefebud^  öon  Dtto  ed^ul^.  — 
>)ßaflor  ^ott. 

9.  6cfang.    2  et.    Glemente  unb  Gtjoralgefang   —     Gantor  Sftic^ter. 

10.  ÄaUigrapbifct)c  Hebungen.    4  et.  —  £el;rer  3acobp. 

11.  3fift)«<^«'  ^  ^t.  1.  2lbtl)eilung:  grei^anbjeic^nen  nad^  SSorlegeblättem ; 
2.  2lbtl;eilung:  3ct<^"<^n  matl;ematif4)er  gtguren  nad^  üorgeltgten  blättern.  —  Seigrer 
3acob^. 


.^ 
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12.  gatcitt.  '1  St.  9Kit  bcr  erften  Slbtt^etlung:  ^Jlepetition  ber  gcfammten 
^"vonuenlebrc  mit  Ucbungen  im  Ueberfetjeu  mdj  Seber'^  ©rammatif.  3  St.  3}Jit  ber 
^tüeitcn  ^btl^eilung:  bie  gormenle^re  bi^  sum  unregelmämgen  ^^erbo  eyclufiüe.  3  St. 
-  ^aftor  33oII. 

Söcficntlid)  30  !t?cljrftunbeii. 

1.  iHclif^iott.  2  et.  33iblifd)e  @efd^id)te  be§  3Z.  ^.,  ncbft  furjer  (Srflärung  an^^ 
tüeubitj  flieternter  Sibclfprüdje  iinb  @e[änt]c.   -    £el;rer  ^cobi;. 

2.  £*cut[cb.  6  et.  a)  ©rammatif,  bie  Söortartcn.  2  et.  b)  rvtlj09rapl;ifd}e 
llcbunacu  iinh  ßorrectur  ber  fdiriftUd^en  ^arbeiten.    4  et.  —    Mjm  ^acobn. 

3.  "^icdmcn.    5  et.    ®ie  üier  8vecic§  in  benannten  ©rögcn  mit  unb  ol;ne  ^Srud^^ 

,^a^len.  —     Kantor  9Ud;tcr. 

4.  ©cfd)id)tc.    2  et.    Seben^be^dircibnnoen  berül;mter  ^verfonen.  —  Se^rer  ^accbi). 
5     ^eof^topbie.    2  et.    ßntmidelnng  ber  notbtrenbigften  geogravbifcben  53cc3riffe, 

:5)eutfd)tanb.  —  (Kantor  ^Jlid)ter. 

0.  'Jkturhmbc.  i  et.  ®ic  n?id)tigftcn  Xlj'me  unb  ^^ffanjen  auö  ber  Umgebung 
ber  ec^ülcr,  Einleitung  im  33cjd)reiben  unb  ^er9leid;en  berfelben.  —    ßantor  ^)iid^ter. 

7.  ^icfcübungcn.     4  et.   -    Gantor  ^Jti^ter. 

8.  (Scfanj^.    2  et.  —  dantor  9flid}tcr. 

i).    ÄaUi(^capbifd)C  Ucbuuf^cn.    4  et.  —    Sebrcr  3acobi;. 

10.    ^cidincii.    2  et.    ®ic  Elemente  beö  3eid)uen:g.  -    5el?rer  ^acobp. 

©optima. 

3Böd)entlicf?  2G  i!el;rpunben. 

1.  •iÄcligion.    2  et.    mUifdje  ©efdjid^te  be§  ^.  %  nad)  Dttc  Scbul^.  -    ^e^vei 

3acobo. 

2.  S)cutfd).     «>  et.  a)  ©rammatit",  i^el^re  Dom  eubftantiu,  3lrtitel,  :i(Djcftii\  ^|>ro: 

nomcn,  SSerbum.    2  St.    b)  Drtboorapbifdje  Hebungen.    4  et.  -    Scbrer  Sacobi). 

3.  ^ccöncn.     0  et.    2)ie  tjier  «i^pccieio  in   unbenannten    unb   benannten    :^ablen. 

—  £el?rer  (^malb. 

4.  ^cfeübungcn.    6  et.  —    Se^rer  en?alb. 

5.  .aamgtapbifcöc  Ucbunqen.    (5  ©t.  -  Sebrer  (imalb 


^ie  Turnübungen   amrben  in   ber  im  üorigjä^mgen    Programm    angegebenen 
::li5eite  unter  C^eitung  be3  (^^ollaborator  ^aul  fortgelegt. 

n.    $tatiftilVI)e  Hfberftcljt. 

1)    ed^üler. 

2)a^  ©bmnafium  n?urbc  im  2öinter  üon  J.39  ei^ülern  he\ud)t,  üon  benen  15  in 
%kima,  14  in  @t)mnafial=eecunba,  6  in  3^eal  =  eecunba,  25  in  ©bmnafiaN  Tertia ,  19  in 
>Heal=2:ertia,  30  in  ©t^mnafiaLCluarta,  30  in  9kal=Ouarta  fagen.  ®ag  eommer.eemefter 
mürbe  mit  128  e^ülern  eröffnet,  üon  benen  2  im  Saufe  be^  eommer^  abgegangen  finb 
fo  ban  ber  gegeniüärtige  33eftanb  126  beträgt,  tüMje  fcigenbermagen  öertbeilt  finb:  in' 
>^Brima  14,  @t;mnanal=eecunba  14,  S^eaL-eecunba  5,  ©pmnafiaL-^ertia  2^  ^eal. Tertia  14 
©limnafial^Ouarta  29,  9^eal=Cuarta  25. 

^J3iit  bem  äeugniß  ber  3leife  tüurben  jur  Uniöer fität  entlaffen: 

a)  5U  Wlidjaeli^: 

1)  l^aul  ©mil  griebrid;  ßolborff  an^^  D^eu^-etrelig ,  19  Safjre  alt.    (gr  ging 
iiad)  .peibelberg,  um  fid)  Dem  etubium  ber  'Jtc(i)te  ju  loibmen. 

2)  3or;ann  .^arl  griebrid^  3JJarteng  an§  33orgfelb,  24  3a^re  alt.    (?r  aing 
nad)  Mo\tüd,  um  2;^eolügie  ju  ftubiren. 

b)  3U  Oilern: 

1)  £arl  (5rnft  eigi^munb  Gilbert  toon  SSarburg  aus  etolpe,  20  Saläre  alt 
vjr  ging  nad)  33onn,  um  ^ura  unb  (5:ameralia  ^u  ftubiren. 

2)  Dtto  ^arl  ©briftop^  §cinri^  ^iper  au§  ^Jlödmig,  20  ,3a^)re  alt.    (gr 
ging  nac^  'Mindjen,  um  fid?  bem  etuoium  ber  ^Jlec^te  gu  njibmen.  '      • 

3)ßubmig  Sluguft  Gruft  3JJercfer  au^S   9^eubran^enburg,  21  3a^rc  alt.    ßr 
ging  nad;  2Bür5burg,  um  3Jicbi3in  gu  ftubiren. 

S^ie  33ürgerfdntle  befud^en  !S2  ed;üler,  luelcbe  folgenbermagen  rertbcilt  fuib:  in 
Quinta  (j(j,  in  ee^ta  54,  in  ecptiina  m 

^ie  3al;l  ber  ed;üler  ter  ganzen  2lnftalt  beträgt  30S. 

2)  Sebr mittel. 

S)ie  ©l;mnafialbib[iot(iel  erbielt  burd)  ^ilnfauf :  i)  Wy-umbaciiii  auhnadver- 
sioues  in  Pluiarrhi  opera  moralia.  Tom.  1-lH.  2)  Lexicon  Plu(archeum,  coraposuit  Wytien- 
bach.  3)  Sophocies  with  Knglisli  notes  by  ßlaydes  J.  Sb.  4)  ©ried^ifc^e  3}?^t^ologie 
üon  ^sreUer.  2.  53b.  5)  ^a£^  i'eben  ber  ©ried^ien  unb  9ibmer  öon  ©u^l  unb  loner.  6) 
^ie  ßpifteln  te-S  .sporatiu^  glaccul,  lateinifd?  unD  beutfd;  mit  (Erläuterungen  öon  gelbbaufc??. 


\ 
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7)  @rie(!)ifd)e  ©cfd}i(J)te  toon  Grnft  (Siirtiu^.  2.  S3b.  8)  ©efd)id)te  ber  3flömer  üon  Cecar  Säger. 
1»)  ®efd)ic^te  be^  beutid)en  5^ird)e]iUebc«  bis  :^utl;er  im\  §offniann  üon  Sallevelebeu.  10) 
3lnnalen  ber  ^U;vfif  unb  ß^emie  üon  ^oGgeitborf,  3al;i\3ang  18(i(). 

5)ie  £eiebibltot^e!  ber  Schüler  tüurbe  um  27  MnH  m'mel;rt. 

IIK     ^Itorbltlltti) 

ber 

Prüfungen  unt^  t^eö  t^anüt  i^erbiint^rncn  Uct^eoctu^. 

S)toittao,  ben  29.  September, 

35ormittag   tjon  SV,    UI;r   ab. 

©efang.  —  ©ebct. 

^Iptima:    Mein.    (Ilor.)  —  ^er  ©irector. 

•     2^er  ©pmuafiaUSecunbaner  £oeper:  ^obru»  Don  6d)ul5. 
®9mnafial=3ccimba:    2}(at(;cmatif.  —  Dr.  ^ur^e. 

gran5Önfd}e  dkU  be^  ^^rimancriS  S)atoib^:    II   est  plus   difficile  de  soutenir  la  bonne 
fortune  qiie  la  mauvaise. 
>Prima:    grau^öfifd;.  —  Dr.  maa^, 

®er  ©pmiiaiiaUeccunbanei-  2Bteberinc3:    ^aul  ©erl;arb  üou  ed^nnibt  üon  Sübed. 
(S9mnaftal=Sccuuba:    Satein.    (Liv.)  —  Dr.  2;öppel. 

3)eutfdje  i)iebe  be^  ^rimaner^  ^örücfner:    2>er  6d)ilb  besS  2(d)ille!^  unb  \ia§>  Sieb  üou 
ber  (>3lücfe. 
HJrima:    ®ricd}i|d;.    (Sopli.)  —  ^srofefi^^t  2lrnbt. 

®cr  ^JieaUSccunbancr   griebrid;:    The   Rainbow  by   Felicia  Ileraans 
^Ical^Secunba:    ^^^t;vu^-  -~    ^oHaboiator  ^?5aul. 


9lebe  bc»  Slbituricnten  Sacob^:    Fuge  magna. 

^Jtebc  be^3  ^rimanerö  öon  3Kepenn:    De  (iraecia  ariium  ac  disciplinarum  invenlrke. 

entlajjuncj  ber  Slbiturienten  burd;  bcn  S)irector. 
6c^lu6öc(ang. 

£)tenft(ift,  ben  30.  (Zcptembet. 

1)  äJormittag  ton  8  Vi  Ul;r  ab. 

©efang.  —    (3cbtt 

©^mnafiaiacrtia:    Satein.    (Caes.)  —  ?Mofeffor  SBalbö|lel. 

S)er  ©^mnafial'^ertianer  ^ulitj  I:    S3et^lcl;em  unb  ©olgat^a  üon  ^Jiücfert. 
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(5t)mttafiaI=.Cluarta:    9^ed?nen.  -    dollaborator  $aul. 

©er  ©pmnafial.Quartaner  üon  Derben:    £önig  $etnrid/^  23affemoeil;e  t?on  Sc^mab. 
^JleaMcrtto.    engUtd).  —    Dr.  maa\^. 

S)er  9teal=Xertiancr  Jünger:    Les  adieux  de  Marie  Stuart  par  H^ranger. 
^}lcal=£luacttt :    S)eut[d}.  —  eubrector  Ä'eil. 

2)ec  9teal=auartaner  Iet;tel:    Sömenritt  öon  greiligratl;. 
(SomnafiaMertia :    3}lat^emati!.  -    Dr.  Ä'urge. 

S)er  ©piunafiaraertianer  üon  ber  Sül;e:    S^er  bliube  ilönig  üon  Urlaub. 
®Dmnafial^*luarta:    Satein.    (\ep.)  —    Dr.  Goppel. 

©er  @t)mnafial:üuartaner  2ö  alba  fiel:    ©ie  ^ein^elmännd^en  t?on  Ä>if^. 
©efang. 

2)  3^a^mittag  i?on  2  Ut;r  ab, 
©efang.  ~    (3cbet. 
Slninta  :    ^eut)^.  —    ^aftor  33oa. 

©er  auintaner  3}Ziegner:    gri^.  ber  Sf^äf^er  toon  ©ödingf. 
Bcxta :    iBiblifc^e  ©ef^i^te.  —    Sel;rer  Sacob^. 

©er  Vertaner  §euer:    (Ein  ©efang  über  ben  Söaffern. 
^eptinm:     9ted;nen.  —     Se^rer  ßmalb. 

©er  eeptimaner  ^ol;l:    ©er  gefangene  Trompeter  üon  äimmermann. 
tluinta:     ©efd?i^te.  —    $aftor  33oE. 

©er  Ouintauer  ^effom:    ©er  Qunfer  unb  ber  Sauer. 
6d;lu6gefang. 

3u  biefen  ediulfeierli^feiten  erlaube  iö)  mir  ben  2Bopöblid)en  3J?agiftrat,  alS> 
Patron  ber  Oluftalt,  bie  Söblic^e  e($ul=eommiffion,  ein  S3erel;rli^e^  (iorp^  ber  ©tabtreprä-- 
fentanten,  bie  2leltern  nnt)  2lnge^örigen  unferer  äöglinge,  foraie  aUe  ©önner  un^  greunbe 
un[erer  Sel;ranftalt  ergebenft  einjulaben. 


©er  SBinter^eurfu^  beginnt  am  ©onnerftag,  hen  9.  Dctober.  3ur  ^^rüfung  neuer 
©d^üler  bin  id;  am  7.  unb  8.,  ^ocmittagg  üon  8  —  12  unb  ^^ad^mittagg  üon  2  —  5  U^p 
in  meiner  2Bol;nung  anzutreffen. 

Jriefe. 


